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rote Sachsen ist rot Ä Ä *  Í  «w i l iF'' D a .  
ante roter geworden und d -,t dät ich t ! 7  T  
„riichen Parteien, die am meisten n n L  de, M ad  
luft (hie Wahlbeteiligung betrug nur etm« 7 n"^i 
der Stimmberechtigten) litten, durch das «luftrctcn 
Parteien und Parteigruppen die S c r t a lÄ n «  T "  
ordcntHch vergrößert. Der Stinnnenrückgang bettägt bei 
der Deutschen Volkspartei 29 o ft hoi r !  ,
*cn 36 bei den Deutschnation'alen 38 v ö 'V n b  
be. den Völkischen 57 H. Dieser Rückgang e r E  
Jd, tme schon betont, nur zu.« Teil aus der geringe 
Wahlbeteiligung ,n der Hauptsache aber aus der Ab-

" T Ä i S ? » r,? Ct TOäl)ler DOn den politischen z.. den 
wirtschaftlichen Parteien, wobei sichtlich die Unzufrieden­
heit über die durch Kriegsfolgen und In flation hervor- 
^rufene wirtschaftliche Depression und Notlage mitwirkt. 
Wenn die Deutschnationalen von 19 auf 14 die Volks- 
parteiler von 19 auf 12 und die Demokraten von 8 
au 0  Mandate zurückgingen, so entspricht dieser Ver- 
lust ungefähr dem Zuwachs der neu auf den P lan ge­
tretenen wirtschaftlichen Parteien, vor allem der W irt- 
schastspartei mit 10, der Aufwertungspartei mit 4 und 
der nationalistischen Arbeiterpartei mit 2 Mandaten

Wie sich aus dem Partei-Tohuwabohu in Sachsen ir­
gend eine Möglichkeit der Mehrheitsbildung ergeben 
soll, das ist fürs erste noch vollkommen unklar. Eine 
bürgerliche Mehrheit kommt nicht in Frage; denn die 
14 Deutschnationalen. 12 Volksparteiler. 10 Wirtschafts- 
parteiler, 4 Aufwertungsparteiler. 5 Demokraten und 
wenn man noch die 2 Nationalsozialisten dazurechnen 
will, ergeben immer erst 47 Mandate, während der 
Landtag 96 Mandate zählt, die absolute Mehrheit also 
49 beträgt. Daß die vier übrig gebliebenen Parteigän­
ger der alten sozialistischen Partei sich zu den Bürger­
lichen schlagen, ist natürlich ausgeschlossen. Ebensowenig 
kann aber von einer Linksmehrheit die Rede sein. Denn 
wenn auch die 31 Sozialisten mit den 14 Kommuni­
sten und den 4 sozialistischen Dissidenten zusammen über 
49 Stimmen verfügen würden, so kann es doch nach 
den scharfen Kämpfen zwischen Rechts- und Linkssozia­
listen als ganz ausgeschlossen gelten, daß sie sich wieder 
zusammenfinden und noch dazu mit den Kommunisten, 
die ja doch auch mit den Linkssozialisten in schärfster 
Fehde stehen.

Ebenso ausgeschlossen wie eine bürgerliche ist also 
auch eine Linksmehrheit. Die Lösungsmöglichkeiten, die 
sich etwa bieten, ruhen auf sehr schwachen Füßen. Eine 
solche wäre die Große Koalition von der Volkspartei 
über Wirtschastspartei und Demokraten bis zu den Rechts­
und Linkssozialisten. Hierfür scheint aber weder bei der 
Deutschen Volkspartei noch auch bei den Sozialdemo­
kraten Neigung zu herrschen. Ein deutschnationales Blatt 
plaidiert für eine Koalition von den Deutschnationalen 
bis zu den Altsozialisten, die aber in der Praxis noch 
weit weniger in Frage kommt.

Ein Leipziger deutschnationales Blatt malt bereits 
das Schreckgespenst nicht nur einer Landtagsauflösung, 
sondern einer Zwangsverwaltung durch das Reich oder 
gar der Einverleibung in Preußen an die Wand, wo­
bei es sich um einen verspäteten Aprilscherz oder um
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einen verfrühten Fastnachtsscherz handelt. Weicher LS- 
h^ll^versuch gemacht werden wird, oder ob man, falls 
Nch keine Lösung findet, zu einer neuen Auflösung schrei 
ten wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls muß festgestellt 
werden, daß neben der wirtschaftlichen Depression und 
der hieraus resultierenden Erbitterung weiter Volkskreise 
auch der Uebelstand der großen Wahlkreise und des 
v ! l ! r r i l0^ Î rm5 dem ungünstigen Ergebnis der 
mchfijchen Zersplitterungswahlenbeigetragen hat, wor­
aus sich die entsprechende Lehre auch für das Reichs 
Wahlrecht ergibt.

€ t i t > a s  ü b e r  d a s  kü n s tlic h e  B u g e .

Das künstliche Auge dient in erster Linie der Besei- 
tigung einer durch Verletzung des Auges entstandenen 
Entstellung. Aber auch als Schutzmittel ist das fiinft- 
liche Auge von großer Bedeutung. Die alten Griechen 
und Römer kannten wohl künstliche Augen aus Elfen­
bein, Halbedelsteinen oder mit Glasfluß überzogene 
Metallschalen, jedoch nur für Mumien und Statuen, 
beim lebenden Menschen anscheinend nicht. Die älteste 
Nachricht vom Einsetzen eines künstlichen Auges, einer 
mit Emaille überzogenen Goldschale, stammt aus dem 
16. Jahrhundert. Aus einer Druckschrift vom Jahre 
1749 ist zu ersehen, daß es damals schon Augen aus 
Glas gab. Im  19. Jahrhundert hatte sich in Paris  
bereits eine Glasindustrie entwickelt.

Heute wird in der Hauptsache das aus Glas gefer­
tigte künstliche Auge getragen, lim 1850 entstand auch 
in Thüringen eine Glasaugenkünstlerschule. Das hier 
verwandte Kryolithglas war dem französischen Glas 
weit überlegen ; aus diesem Grunde und durch die Er­
findung des doppelwandigen, hohlen Reformglasauges 
hat die deutsche Glasaugenindustrie die französische weit 
überflügelt. Das „Reformauge" wirkt hygienischer, ist 
leichter zu reinigen und besser beweglich. Neuerdings 
werden auch von den Franzosen die Vorzüge des deut­
schen Reformauges gerühmt, natürlich unter Verschwei­
gung des deutschen Ursprunges. M it großer Kunst ver­
steht der Augenkünstler aus freier Hand die Augen 
nicht nur naturgetreu zu malen, sondern sie auch der 
jeweiligen Form der Augenhöhle anzupassen, so daß 
die künstlichen Augen sich wie natürliche ausnehmen.

Wer Glasaugen trägt, sollte sie an jedem Abend 
herausnehmen, mit Wasser reinigen und über Nacht 
trocken aufbewahren. Wer die Augen auch des Nachts 
trägt, sollte sie morgens und abends säubern. Hierbei 
ist Vorsicht geboten, da öfter Krankheiten auf die B in ­
dehäute der Augenhöhle übertragen wurden. Besteht 
eine starke Absonderung der Bindehäute, so ist der 
Grund auch darin zu suchen, daß ein Glasauge durch 
zu langes Tragen rauh geworden ist oder Sprünge 
hat. Alsbaldiger Ersatz durch ein neues ist dann gebo­
ten. Bei deutschen Augen ist eine Erneuerung durch­
schnittlich alle zwei Jahre erforderlich, die ersten Spu­
ren der Abnutzung können sich schon nach einem Jahre 
zeigen. Staubige Arbeit und starke Absonderung be­
schleunigen die Abnutzung. Bei gleichzeitiger Verletzung 
der Umgebung des Auges, der Lider usw. treten ne­
ben das Glasauge die Ersatzteile aus Glyceringelatine 
und Holz, die in Verbindung mit Brillen getragen 
werden können.

Wenig bekannt ist, daß es auch Glasaugen als Seh- 
hilfsmittel gibt. Ist die Hornhaut sehr stark gekrümmt

und unregelmäßig, so ist das Auge im Sehen hochgra­
dig gestört und läßt sich durch gewöhnliche Augengläser 
nicht sehtüchtig machen. Man kann solchen Augen eine 
gleichmäßig gekrümmte Glashornhaut in Form einer 
glasaugenartigen Schalenprothese vorsetzen und den 
Zwischenraum zwischen Auge und Glasschale durch 
Flüssigkeit ausfüllen. Durch solche „Kontaktgläser", die 
dauernd beschwerdefrei getragen werden, ist, wie Pro­
fessor Sattler-Königsberg mitteilt, wiederholt bei seinen 
Patienten, deren Sehvermögen durch Brillen nicht zu 
bessern war, eine Besserung des Sehvermögens von 
Vis bis V30 auf V3 bis */, erzielt worden. Hier han­
delt es sich also um ein Glasauge, mit dem der P a ­
tient sehen kann. Allerdings nur ein Patient, dessen 
lichtempfindender und Iichtlcitertber Apparat gesund ist. 
Für Blinde lassen sich bedauerlicherweise keine Glasau­
gen herstellen, welche Sehen ermöglichen können. Ebenso 
unmöglich ist es, das Auge eines Lebewesens bei einem 
Blinden unter Erzielung von Sehtätigkeit zur (Eiichei- 
hing zu bringen. Unverantwortlicherweise Haben kritik­
lose Nachrichten in dieser Hinsicht oft Hoffnungen ge­
macht, deren Erfüllung jenseits der Grenzen des M ög­
lichen liegt.

Lockspitzel.

Der alte Haudegen Giuseppe Garibaldi, der auf stei­
nernem Sockel die Piazza auch des letzten italienischen 
Städtchens und neben den Eavour, Umberto, Dittorio 
Emanuele und — selbstverständlich! — Mussolini die 
Schaufenster patriotischer Papierhändler schmückt, war, 
wenn auch nicht gerade ein politisches Genie, so doch 
ein uneigennütziger und tapferer Soldat. Von seinem 
Enkel Ricciotti Garibaldi, der unter dem Verdacht, als 
Lockspitzel dem Faszismus Opfer in die Arme getrieben 
zu haben, von der französischen Polizei verhaftet wor­
den ist, kann man das mit dem besten Willen nicht 
behaupten. Ein Blick in die Familiengeschichte der Ga­
ribaldis freilich erklärt manches. Gerade die Enkel des 
Freiheitshelden sind Abenteurcrimturen, die sich in der 
Chronik des 17. oder 18. Jahrhunderts vortrefflich aus­
genommen hätten.

Der älteste von ihnen, Giuseppe, hat in den letzten 
Jahrzehnten nirgends gefehlt, wo mit Kanonen ge­
schossen wurde; immer tat er dies nach seinen eignen 
Worten in dem stolzen Bewußtsein, für die „Freiheit 
zu kämpfen." Angeblich hat er vor dem Weltkrieg an 
132 Schlachten teilgenommen, ohne jemals verwundet 
worden zu sein. Als der Weltkrieg ausbrach, waren die 
siebe» Enkel über die ganze Erde verstreut; Giuseppe 
befand sich in New Port; kurz zuvor hatte er sich wie­
der einmal als Generalstabschef Maderos in 'Mexiko 
kriegerisch betätigt. Zwei Brüder sind aus französischem 
Boden gefallen, die anderen fünf kämpften im italieni­
schen Heer. Sie alle fühlten von jeher den kriegerischen 
Beruf in sich.

Giuseppe erzählt, daß sein Großvater ihm als dem 
ältesten Enkel immer gesagt haben: „Eines Tages wird 
man Dich in Europa brauchen. Sieh daher zu, daß 
Du Dich gut vorbereitest, beteilige Dich an jedem Krieg, 
der geführt wird, und wenn die Wahl zwischen zwei 
Standpunkten ist, kämpfe für den, den Dein Großvater 
gewählt hätte; versäume aber keinen Krieg nur des­
halb, weil Du etwa darüber im Zweifel wärest!“ Die 

j Enkel haben diese großväterliche Mahnung befolgt, und 
da die versöhnliche Stimmung augenblicklich große Mode

in Europa ist, blieb dem beschäftigungslosen Ricciotti 
nichts anderes übrig, als von dem kommenden „Marsch 
gegen das sadistische Rom" zu phantasieren und damit 
Gimpel auf den Leim zu locken, die er gegen ange­
messenes Honorar der Polizei Mussolinis übergab.

M it Recht hat die Agents provocateurs, angefangen 
von dem berühmten Vidocq bis zu dem neuerdings so­
gar iiteratursähig gewordenen Asew, die allgemeine 
Verachtung selbst ihrer Auftraggeber getroffen. Jener 
berühmte (Eugénc Francois Vidocq, der in Frankreich 
dem Typ des Polizeispitzels seinen Namen gegeben hat, 
lebt in der Kriminalgeschichte als einzigartige Erschei­
nung fort. I n  ihm feierten Verbrecher und Detektiv 
Personalunion: der Leiter der Pariser Geheimpolizei
-war zugleich —  Ehes einer Räuberbande. Schon als 
Junge geriet er aus Abwege, verübte er größere und 
kleinere Gaunereien; er kam in die Besserungsanstalt, 
entfloh, trieb sich im Zirkus herum, ging zu den S o l­
daten und von dort nach ausgedehnter verbrecherischer 
Tätigkeit für acht Jahre ins Zuchthaus.

Dem tollkühnen Burschen gelang eine waghalsige 
Flucht von den Galeeren. Dann gesellte er sich einer 
Bande von Straßenräubern zu. Aber dieser verächtliche 
Charakter besaß noch nicht einmal jenen Rest von An­
standsgefühl, den man Verbrecherehre nennt. Er betrog 
seine Genossen bei der Verteilung der Beute und wurde 
deshalb von ihnen geächtet. Er rächte sich dafür, indem 
er zur Polizei ging und die ganze Bande verriet. Durch 
diesen Erfolg ermutigt, bot er den Behörden seine Dienste 
an, und nach anfänglichem Schwanken stellte man ihn 
in der Tat als Detektiv an, weil man hoffte, daß der 
in allen Diebeskünsten gewandte Gauner vortreffliche 
Dienste leisten könne. Um jedoch den Schein zu wahren, 
nahm man ihn in Haft und brachte ihn zur Verbü­
ßung des Sirasrestes wieder aus die Galeeren, von de­
nen er, diesmal mit Kenntnis und Unterstützung der 
Polizei, abermals entkam.

Die Oeffentlichkeit, die von diesen dunklen Abmachun­
gen natürlich nichts wußte, feierte den kühnen Ausbre­
cher als Helden, und namentlich in den Verbrecherkrei­
sen galt er als ungekrönter König. Lange Zeit lebte 
er ein Doppelleben. Er ging in den Derbrecherkreisen 
ein und aus und aus den dunklen Schlupfwinkeln auf 
die Polizei, um dort seine Opfer namhaft zu machen. 
Er hatte einen richtigen Vertrag, demzufolge er allmo­
natlich eine bestimmte Anzahl von Verbrechern ins Ge­
fängnis liefern mußte. Die Klausel, die es den Behör­
den erlaubte, den Spitzel, wenn er saumselig war, selbst 
ins Gefängnis zu fetzen, zwang ihn, ganze Arbeit zu 
machen. Allmählich wußte ganz Paris, welche Rolle 
Vidocq in Wirklichkeit spielte, und der Volksmund sprach 
wohl wahr, wenn er behauptete, daß dieser famose Hü­
ter des Gesetzes die meisten Verbrechen, die er anzeigte, 
selbst angezettelt habe. (Er wußte sich bei den Behörden 
so unentbehrlich zu machen, daß er schließlich auch of­
fiziell zum Leiter der Pariser Geheimpolizei ernannt 
wurde.

In  neuerer Zeit sind zwei Lockspitzel zu zweifelhaftem 
Ruhm gekommen: der russische Pope Eapon und der
nicht minder berüchtigte Asew. Die zaristische Ochrana, 
die mit furchtbarer Gründlichkeit ebenso unter den wirk­
lichen Revolutionären wie unter den harmlosen Theo­
retikern eines neuen Rußland aufräumte, brauchte, um 
ihren Eifer zu beweisen und den „Staat zu retten , 
Kreaturen dieses Schlages, die, wenn sie keine wirkli­
chen Hochverräter ans Messer liefern konnten, wenig­
stens unvorsichtige Menschen zu Hochverrätern machten.

$rr Win!) (ine i)rm Sunfrl.
Kriminalroman von E r ic h  E b e n s t e i n .  ^

„Das wirst du nicht tun, lieber P a p a ; denn erstens 
bin ich kein Kind mehr, dem man einfach befehlen 
kann, und zweitens weißt du ganz genau, daß es sich 
für mich hier um eine Herzenspflicht handelt, der ich 
auch gegen deinen Befehl nachkommen würde. Zwinge 
mich also lieber erst gar nicht zum Ungehorsam.

Einen Augenblick lang sah der Oberst seine Tochter 
schweigend an. Zorn und Schmerz stritten in seinem 
Blick. Dann wandte er sich zum Gehen.

Serena machte ein paar Schritte auf ihn zu.
„Wie ist es nun, Papa, wollen wir jetzt den Be- 

such bei Camptree's machen ?'
„Nein ! Geh, wohin du willst . . .  mir ist die Lust 

Besuche zu machen, vergangen!" kam es grollend

Eine Sekunde später war sie allein. Und jetzt "st 
spiegelte sich in dem sanften keuschen Schneeglöckchen- 
gesicht Serenas der Schmerz und die Trauer wieder 
die diese Unterredung in ihrem Innern aufgewühlt 
hatte.

X II
Silas Hempel wohnte nun schon über zwei Wochen 

beim Hauswart Rosner in der V'llrsHo'zmann„ o h n  
daß sich irgend etwas Neues im Schuppen ereign

Nacht für Nacht verging in ungestörter Ruhe, und 
je läna r d ese Ruhe andauerte, desto nervöser wurde

Hatte der Mörder das. wonach er such , ^
am Ende doch gefunden, weil er nicht: ^.f-'
ober hatte er die Suche danach, als zu g f h

" L ,  -e abechm.pt n°ch à  "  6' " iK
das W eite gesucht? Tem pel unablässig

m l, d - " - "  *  J E .  « „ *  teme
abquälte, ohne eine Antwo Z ^  Pensionen
Nachforschungen in Hotels, Í b Uc()cn Nirgends 
waren vollkommen ergebmslo g junger Mann,
war um die fragliche 3 « *  a(am cincn auffallend
der vermutlich aus dem Aus besondere Zi-
wertvollen Brillantring trug und eine 
garettensorte rauchte, abgestiegen

Freilich —  eine Personenbeschreibung konnte Hempel 
nicht geben, und so lag es vielleicht an dem, daß alle 
Nachforschungen ergebnislos blieben.

Silas fieberte vor Ungeduld. Warum geschah nichts, 
das weitere Anhaltspunkte gegeben, neue Möglichkeiten 
erschlossen hätte ? W ar er selbst denn so ungeschickt, 
daß er wie ein Blinder den Weg verloren hatte und 
nun im Dunkeln herumtappte ?

Er dachte an seine Kollegen, die längst nach Wien 
zurückgekehrt waren, dachte beschämt an seine Unterre­
dungen mit Polizeikommissar Heidinger, dem er gar 
nicht mehr unter die Augen zu treten wagen würde, 
wenn es ihm nicht gelang, den Fall Holzmann aufzu­
klären.

Von solchen Gedanken gequält, lag er eines Nachts 
wieder schlaflos im Bett und überging in Gedanken 
noch einmal Punkt für Punkt alle bisher festgestellten 
Tatsachen und seine darauf aufgebauten Schlüsse.

W ar ein Fehler darin? Hatte er falsch kalkuliert? 
N ein! Immer wieder kam er zu denselben Schlüssen. 
Und doch mußte etwas nicht stimmen! Denn auf 
Grund dieser Schlüsse hatte er ja bestimmt angenom­
men, daß der Mörder noch einmal kommen werde, 
dasjenige zu holen, was er schon einmal vergeblich 
gesucht und um deswillen wahrscheinlich der Mord be­
gangen worden war.

Aber der Mörder war nicht wiedergekommen — 
also mußte die ganze Kombination falsch . . .

S ilas Hempels Gedanken stockten jäh. Irgend et­
was . . .  ein ganz leises, kaun, hörbares Geräusch von 
außen hatte sie unterbrochen.

Er lag völlig bewegungslos, das Gehör aufs äußer­
ste angespannt, und — glaubte, sich getäuscht zu ha­
ben. Denn nichts regte sich. Totenstill und dunkel stand 
draußen die Nacht, während hier im Zimmer mir 
zwei Geräusche die Stille unterbrachen: Das Ticken
der Standuhr und die regelmäßigen Atemzüge des 
schlafenden Rosner im Nebenzimmer, dessen Tür, wie 
gewöhnlich, offen stand.

War er es gewesen?
.Nichts, deine erregten Nerven,' sagte sich Silas und 

hielt die machen Augen doch immer erwartungsvoll 
auf den Fleck geheftet, wo der Signalapparal ange­
bracht war.

Aber kein Licht flammte auf, sein Signal ertönte, 
kein Laut .

Halt — da war es wieder! Diesmal deutlicher. 
Ein leise klirrendes Geräusch, wie wenn vorsichtig ein

Schlüssel im Schloß gedreht würde. Außer H aus? Im  
H aus? Das konnte Silas nicht unterscheiden. ÜBieber 
Stille. Wieder ein Geräusch. Diesmal, wie wenn eine 
Türe geöffnet würde, und diesmal war der Detektiv 
ganz sicher, daß es innen im Haus selbst war.

Da et der Vorsicht wegen, um jederzeit gleich be­
reit zu sein, stets nur die Oberkleider ablegte, brauchte 
er nur diese überzuwerfen. Er schob den Revolver in 
die Tasche, griff nach der Blendlaterne, die stets vor­
bereitet auf dem Tisch stand, und ging in Strümpfen 
nach dem Nebenzimmer, um Rosner zu wecken.

„Herr Rosner, machen Sie auf, es ist jemand im 
Haus! Kommen Sie mir nach, aber ohne Schuhe 
und völlig lautlos, bitte! Revolver nicht vergessen!"

Der Hauswart war sofort munter. M it einem er­
schreckten Blick sprang er aus dem Bett und begann 
hastig seine Kleider überzuwerfen.

Inzwischen öffnete Silas bereits geräuschlos die Tür 
nach dem Hausflur und verschwand.

Dunkelheit und ein scharfer kalter Luftzug, der von 
rückwärts zu kommen schien, empfingen ihn im Flur. 
Aber von oben, wo die Treppe in den Flur des er­
sten Stockswerks mündete, fiel Lichtschein. Silas wußte, 
daß sich auf diesem Flur der Eingang zur Holzmann- 
scheu Wohnung befand.

Mährend er leise die Treppe hinaufstieg, hö^e er 
abermals eine Tür gehen, diesmal oben im Flur. 
Gleichzeitig erstarb der Lichtschein. Der nächtliche Ein­
dringling mußte also die Wohnung betreten haben, 
die durch eine besondere Tür abgeschlossen war. Diese 
Türe besaß zwei Schlösser, ein gewöhnliches und ein 
sehr kompliziertes, eine Erfindung Holzmanns, mit 
eigens konstruiertem Schlüssel.

Beide waren, wie Hempel mußte, versperrt, und 
das von dem toten Hausherrn für seine Privatwoh- 
nung konstruierte Schloß konnte unbedingt nur durch 
den dafür verfertigten Schlüssel geöffnet werden. Er 
wußte auch von Rosner, daß nur zwei Schlüssel an­
gefertigt worden waren: Einen besaß Frau Lydia, der 
andere war an Rosners Schlüsselbund, den er immer 
bei sich trug, befestigt.

Wieso konnte der Eindringling nun so ohne weite­
res die Tür öffnen?

Der Hauswart war indessen mit anerkennenswerter 
Geräuschlosigkeit nachgekommen, und sie hatten beide 
die oberste Treppenstufe erreicht.

Silas lieh einen ganz kurzen Strahl aus feiner

Blendlaterne über den Stiegenflurabsatz und die Woh- 
nungstür gleiten.

Sie stand sperrangelweit offen! Der dahinter lie­
gende Vorraum zur Wohnung war dunkel, aber von 
rechts fiel durch eine gleichfalls sperrangelweit offen­
stehende Zimmertür ein schwacher Lichtschein in den 
Vorraum. Indes schien dieser aus einem dahinterge­
legenen Zimmer zu kommen.

Hempel und Rosner folgten diesem schwachen Schein 
in das Wohnzimmer, aus dem er kam.

Aus diesem führte eine Tür nach dem ehemaligen 
gemeinsamen Schlafzimmer des Ehepaares. Auch diese 
Türe stand offen, und der Anblick, der sich den beiden 
Männern durch sie bot, war ein so unerwarteter und 
seltsamer, daß beide nur mit Mühe einen Laut der 
Ueberraschung unterdrückten.

Denn der vermeintliche Einbrecher, dem sie mit so 
großer Vorsicht gefolgt waren, war kein Mann, son- 
dem eine Frau, und zwar niemand anders als Frau 
Lydia selbst!

In  der Ecke des ziemlich großen Gemaches stand 
ein hohes schmales Ladenkästchen von altertümlicher 
Form. Vor diesem stand Frau Lydia in ihren schwar­
zen Trauerkleidern, vom Witwenschleier umwallt, und 
kramte in den Laden, die alle sechs aufgezogen waren. 
Das elektrische Licht im Zimmer war aufgedreht, und 
außerdem stand eine brennende Kerze auf einem Ne- 
bentischchen, ohne Leuchter einfach in eine leere B lu­
menvase gesteckt.

Was aber Silas Hempel auf den ersten Blick am 
seltsamsten berührte, war das Gebaren der jungen 
Witwe. Ih re Bewegungen hatten etwas Automaten- 
Haftes, ihr Blick etwas Starres, Abwesendes, das gar 
nicht zu ihrem Tun paßte.

Sie schien nach etwas zu suchen, das sich offenbar 
nicht finden ließ, denn zuweilen seufzte sie tief aus, 
und ihre Züge wurden immer unruhiger. Zuletzt 
lehnte sie sich wie erschöpft an das Schränkchen, wobei 
ihr Gesicht einen gequälten, verzweifelten Ausdruck an­
nahm.

Ein paar Minuten später schob sie die Laden zu, 
sperrte sie ab und ließ den Schlüssel in ihr Täschchen 
gleiten. Dann griff sie nach der Kerze.

Die beiden Männer hatten von der Tür aus Frau 
Lydias Gebaren verwundert beobachtet. Jetzt, wo sie 
sich zum Gehen wandte, wollte Rosner auf sie zuge­
hen, um sie zu begrüßen.

(Fortsetzung folgt.)



Der Kompaß

m

B eso n d ers  verabscheuensw ert w a r  die H a n d lu n g sw e ise  
G a p o n s , der a n  jenem  b lu tigen  S o n n ta g ,  dem 2 2 . 
J a n u a r  1 9 0 5 , die P e te r s b u rg e r  A rbe ite r zum  Z a rc n -  
schloh führte, um  d o rt eine B ittschrift zu überreichen. 
D ie  verblendeten  R a tg eb e r des Z a re n  erstickten diese 
durchaus gutgem einte  D em onstra tion  in  einem  M ee r 
von  B lu t, un d  G a p o n , der kurz d a ra u f  in s  A u s la n d  
floh konnte sich n ie m a ls  von  dem V erdacht re in igen  
m it 'd en  U rhebern  dieses M assenm ordes im  E inverständ  
n is  gewesen zu sein. A ls  er von  seinem A u fen th a lt im  
A u s lan d  zurückkehrte, w u rd e n  ihm  verräterische Bezie- 
Hungen zur O c h ra n a  nachgew iesen u n d  er selbst von 
den S o z ia lre v o lu tio n ä re n  erm ordet.

Z ahllose h e rv o rrag en d e  K öpfe der re v o lu tio n ä re n  
B ew e g u n g  R u ß la n d s  zu B e g in n  des J a h r h u n  
dcrts  trieb der Lockspitzel Asew der G eheim polizei m  
die A rm e. E r selbst w a r  M itg lied  des Z en tralkom itees 
der S o z ia lre v o lu tio n ä re , selbst e iner der H auptvcrschw o 
reuen  O rg a n isa to r  zahlreicher erfolgreicher A tten ta te  
w ie zum B eispiel a u f  den G roß fü rsten  S e r g iu s  u n d  
den In n e n m in is te r  P le h w e  u n d  an d ere  führende  S t a a t s ­
m änner. K ein W u n d er , dah  er u n te r feinen Genossen 
grötztes Ansehen u n d  uneingeschränktes V e rtra u e n  genoß. 
M a n  kann die A n n a h m e  nicht von  der H a n d  w eisen, 
daß  die P o lize i die von  A sew  angestifteten M o rd e  ge­
schehen ließ, um  die R e v o lu tio n ä re  Asew gegenüber m  
Sicherheit zu w iegen un d  so G e n a u e s  ü be r ih re  künf­
tigen P lä n e  zu erfah ren .

A ls  jedoch die T erro ris ten  den Entschluß faß ten , den 
Z a re n  selbst u m s  Leben zu b ringen , änderte  die P o lize i 
ih re  Taktik. D urch A sew s V e rra t konnte d a s  A tten ta t 
ve rh inde rt w erden . D e r Sp itzel ha tte  sich zum  Z ie l ge­
setzt, ein Bankkonto von  1 0 0  0 0 0  R u b e l zu „erarb e iten  ; 
der P r e i s  w a r  die A nzeige seiner sämtlichen G enosien, 
die er dam it dem Henker überlieferte. N ach diesem letzten 
g roßen  S ch lag  g ing  er a u f  R eisen. D e r K riegsausb ruch  
überraschte ihn  in B e r l i n ; er w u rd e  in te rn ie rt u n d  
starb 1 9 1 8  in einem  K ra n k e n h au s  zu S chöneberg . Asew 
freilich w a r  la n g e  v o rhe r gestorben,- der V e rrä te r , der 
üb e r zahllose F a m ilie n  Unglück u n d  V erzw eiflung  ge­
bracht, hatte längst seinen N a m en  geändert. D e r Fluch 
des bösen Gewissens m ag  ihn  nicht m ehr verlaßen  
haben .

3nlanö.

Curityba. K om m enden  S o n n ta g  sind fo lgende 
A potheken geöffne t: M in e rv a , P n u a  T ira d e n te s  —
T ell, R u a  15 de N o v em b ro  —  A n d rè ,  R u a  D r . 
M u ricy  —  P a r a n á ,  A v e n id a  do B a te l .

—  A m  10. J a n u a r  1 9 2 7  finde t die erste A u s lo ­
sung der H afen b au ap o lices  statt. Z u r  A u slo su n g  ge­
la n g e n  2  %  der b is  d a h in  in  U m la u f gesetzten A p ó ­
lices.

—  D e r C hau ffeu r D ietrich M e y e r w u rd e  verhafte t. 
E r  w ird  beschuldigt, a m  14 . v. M ts . in  P o r tã o  den 
Z o fe  M a n o e l dos  S a n to s ,  g e n a n n t B e lla  V ista, m it 
dem  L astau to  der S te in g u tsa b rik  J a c o b  S a m s ä o  ü b e r­
fa h re n  zu h aben . E r  g ib t zu, d a s  fragliche U nglücks­
gefäh rt gesteuert zu h ab en , weist a b e r  e in vorsätzliches 
V erschulden zurück, da  es ihm  unm öglich  gew esen sei, 
d a s  Unglück zu ve rhü ten .

—  V e rg a n g en e n  D ie n s ta g  starb D r .  J o ã o  L a v ie r  
F ilh o , S o h n  des C v rone l J o ã o  A n to n io  L a v ie r . D e r 
V erstorbene w a r  R ec h tsa n w a lt u n d  gehörte  dem  S t a a t s ­
kongreß an , in  dem er die L e itung  des S e k re ta r ia ts  
innehatte .

—  J o a q u im  R o d rig u e s  do P r a d o  u n d  A cilyno 
D o rn e lle s  suchten a u s  dem U n tersu ch u n g sg e fän g n is  zu 
entfliehen, zogen sich a b e r  beide beim  S p r u n g  a u s  
dem  Fenster V erle tzungen zu u n d  w u rd e n  in  ärztliche 
B e h a n d lu n g  genom m en.

—  D e r S ta a ts p rä s id e n t e rn a n n te  zur F iska lis icrung  
der H afe n b au a rb e ite n  in  P a r a n a g u á  eine K om m ission, 
bestehend a u s  fo lgenden  H e r r e n : technischer L e ite r K o r­
vettenkapitän  D id io  I r a t i m  A ffonso da Costa, H ilfs in ­
gen ieu r A ristides de O liv e ira , Kassierer F ranc isco  (Ec- 
fa r  S o a r e s  P e re i r a  u n d  S e k re tä r  E d g a rd o  F a r ia .  
D ie  g e n an n ten  H erren  beziehen m onatlich  2  C o n to s  
bezw. 1 :5 0 0 5 0 0 0 , 7 0 0 5 0 0 0  u n d  4 0 0 5 0 0 0  G ehalt.

—  D ie  B lu m e n  im  Passeio  P u b lic o  h a tten  ih ren  
stillen L iebhaber, der sie fü r  w ü rd ig  hielt, sie zum  
besten der eigenen Tasche zu versilbern . D ie  P o liz e i 
hatte  a b e r fü r  eine solch egoistische Liebe kein V e rs tän d ­
n is  u n d  lochte den B lu m e n fre u n d  ein.

—  T h e r e s i e n k a l c n d e r .  D ie  F ir m a  J o ã o  
H a u p t & C ia ., R u a  S .  F rancisco , h a t den T heresien- 
kalender fü r d a s  J a h r  1 9 2 7  a u f  L ager. E s  ist d a s  
ein K a len d er, der ausschließlich der V e re h ru n g  der hl. 
T he rez in h a  gew idm et ist. D e r K a len d e r b r in g t u. a. 
in  prachtvollem  F arbendruck  ein B ild n is  der H eiligen  
nach einem  G em älde, d a s  eine Schw ester der hl. T h e ­
rez inha  angefertig t ha t u n d  d a s  a llgem ein  a ls  d a s  
beste u n d  getreueste B ild n is  der H eiligen  bezeichnet 
w ird . A ußerdem  e n th ä lt der K a len d e r illustrierte B e ­
richte ü b e r die g roßen  Festlichkeiten, die zu E h ren  der 
H eiligen  in  Frankreich, D eutschland usw . veransta lte t 
w u rd e n . D e r K a lender ist in  B a d e n  (D eu tsch land) 
he rausgegeben  w o rd e n  u n d  kann in  der L iv ra r ia  
J o ã o  H a u p t & C ia ., C u rity b a  zum  P r e i s  vo n  2 5 0 0 0  
e rw o rb e n  w erden . F ü r  den V ersan d  in s  I n n e r e  stellt 
sich der P r e i s  a u f 2 5 5 0 0 . D e r B e tra g  kann in  B rie f­
m arken eingeschickt w erden .

—  I n  der S a n t a  C asa befinden sich 10 3  K ranke, 
im  I r r e n a s y l  3 4 3  G eistesgestörte in  P fleg e .

—  A n to n io  F a r ia  a u s  P o Ç o  da  A n ta , M u n iz ip  
R io  B ra n co , w u rd e  bei seinem A u fe n th a lt in  C u rity b a  
d a s  O p fe r e ines L a n g fin g e rs , der ihm  in  seiner W o h ­
n u n g , R u a  A siunguy , 1 6 0 5 0 0 0  in b a r  u n d  einen  R e ­
v o lver fortstibitzte. D e r B estohlene w a n d te  sich a n  die 
P o lize i, konnte indessen nichts w eiter an g eb en , a ls  daß  
die g e n an n ten  S a c h en  sp u rlo s  verschw unden sind. 
T rotzdem  ge lang  es der find igen  P o lize i, die ihre  P a p ­
pen heim er sehr g u t kennt, den S p itzb u b e n  in der P e r ­
son e ines P e d ro  S c h u l au fzugre ifen , der den D iebstah l 
e ingestand . A n  B a rg e ld  w u rd e n  noch 2 0 5 0 0 0  a n g e ­
tro ffen  u n d  besch lagnahm t; d a s  ü b rig e  hatte  der G a u ­
n e r be re its  durch die G u rg e l gejag t. W o  der R ev o lv er 
a b b lie b , kann er sich angeblich nicht m ehr en tsinnen, 
doch w ird  dem m an g e lh aften  G edäch tn is  e tw a s  nach­
geho lfen  w erden  können.

—  V e rg a n g e n e u  S o n n ta g  nachm ittag  gegen 3  U hr 
brach im  M erca d o  zu P a r a n a g u á  ein B r a n d  a u s . 
Glücklicherweise w u rd e  d a s  F e u e r rechtzeitig bemerkt, 
sodaß  es m öglich w a r, die F la m m e n  zu ersticken, be­
vor sie g rö ß e re s  U nheil angerichtet ha tten . D a s  F e u e r 
e n ts tan d  durch E n tz ü n d u n g  von  B re n n h o lz , d a s  m an  
a u f  e ine »och heiße H e rd p la tte  gelegt hatte. I

—  I n  C o n te n d a  b egaben  sich a u f  dem Rückw.-ge

von  einer B ee rd ig u n g  verschiedene P e rs o n e n  in ein 
G eschäftshaus, um  ih ren  D urst zu stillen. D a b e i kam 

! es zu e inem  b lu tigen  A u ftr itt, w obei die B rü d e r  Ne- 
I stor u n d  C onstan tino  G u im a rã e s  getötet w u rd e n . E s  

heißt, die E rm o rd e te n  h ä tten  selber den S t r e i t  a n g e ­
zettelt. D ie  P o lize i ist bem üht, die S ch u ld ig e n  a u s f in ­
dig zu machen.

—  H eute schifft sich a n  B o rd  des D a m p fe rs  „ I t a -  
tu b a "  eine A b o rd n u n g  des F u ß b a llk lu b s  „ S a n to s "  
nach C u rity b a  ein , um  h ier zw ei W ettsp iele  m it dem 
A thlctenklub u n d  der p a ra n a e n se r  S p o r tv e re in ig u n g  
auszufcchten. »

—  D e n  H e l d e n t o d  starb  im  hiesigen M il i tä r ­
hosp ita l der S e rg e a n t  des 15. J ä g e rb a ta i l lo n s  W ilhe lm  
R a h n . E r  bediente im K am pfe bei M arech a l M alle t 
ein M asch inengew ehr u n d  hielt a u f  seinem P o s te n  a u s , 
w iew o h l ihm  eine K ugel ein H andgelenk  durchschlug, eine 
zw eite d a s  B e in  u n d  eine d ritte  den rechten V o rd e ra rm  
zerschmetterte. Nach C u r ity b a  gebracht u n d  ope rie rt, e r­
lag  er seiner schweren V e rw u n d u n g . D a s  ganze B a ­
ta illon  g a b  dem  to ten  K a m erad e n  d a s  letzte G e le i te ; 
auch der D istrik tskom m andan t fo lg te  dem  S a rg e .

Kurse vom  9 . - 1 2 . - 1 9 2 6 .
D eutsch land  . . 2 5 0 7 0
H o lla n d  . . . 3 5 4 7 0
Schw eiz  . . . 1 5 6 8 0
E n g la n d  5 i3/s j  £ ~ 4 1 S 9 6 7  
F ra n k re ic h . . . 0 5 3 5 0

Die neue Währung.

N ew  Y ork . . 8 5 6 5 0
I t a l i e n . . . .  0 5 3 8 0  
S p a n ie n  . . . 1 5 3 2 0
A rg e n tin ie n  . . 3 5 5 4 0
Tschccho-Slow akei 0 5 2 7 0  

D a s  g roße  F in a n z p ro je tt
der B u n d e s re g ie ru n g  w u rd e  in  der K a m m e r in  erster 
u n d  zw eiter Lesung  an g en o m m en . D ie  g ro ß e n  D eb a tten  
ha t m a n  fü r  die beg innende  d ritte  Lesung au fgespart, 
die voraussichtlich auch verschiedene A b ä n d e ru n g s -  u n d  
Z u sa tz an träg e  b rin g e n  w ird . M a n  rechnet d am it, d aß  
d a s  P ro jek t nochm als a n  die F inanzkom m isiion  zurück­
verw iesen, schließlich a b e r doch m it e in igen  g e rin g fü g i­
gen  A e n d eru n g en  an g en o m m en  w ird .

I n  der L o n d o n e r Presse u n d  F in a n z w c lt  w ird  d a s  
P ro jek t im  a llgem einen  günstig  a u fg en o m m en . N u r  die 
F ix ie ru n g  des K urses  a u f  6  d  fü r  den U m tausch w ird  
kritisiert. M a n  ist der M e in u n g , d a ß  die wirtschaftliche 
K ra ft des L a n d e s  ganz  g u t e inen  K u rs  zu 8  d  e r tr a ­
gen  hätte.

N a tü rlich  h ä tte  der U m tausch zu einem  höheren  
W echselkurs der R e g ie ru n g  beträchtliche M ehrkosten v e r­
ursacht. M a n  h a t berechnet, daß  jede E rh ö h u n g  des 
K urses  u m  Vs d  eine M e h ra u s g a b e  v o n  ru n d  . . . . 
5 0  0 0 0  C o n to s  bedeu ten  w ü rd e . D e r  N ationalschatz  
kommt also bei der Festlegung  des K urses  a u f  6  d  um  
8 0 0  0 0 0  C o n to s  b illiger w eg, w ä h re n d  a lle rd in g s  beim  
K urse zu 8  d  die V olksw irtschaft e inen  gleich g ro ß e n  
G ew inst hä tte  buchen können.

D e r  C ruzeiro , die neue M ü n ze , w ird  2 4  d  w e rte n , 
sodaß m a n  also künftig d a s  P f u n d  S te r l in g  m it 1 0  
C ru ze iro s  bezahlt u n d  fü r  1 C ruzeiro  2  S c h illin g  e rhä lt. 
A m  V orkriegskurs gemeffen, w ü rd e  freilich der C ruzeiro , 
der heute  4 5 0 0 0  w erte t, n u r  1 5 4 0 0  b e tra g e n . D e r 
V erlust am  V o lksverm ögen  ist also im m erh in  beträchtlich.

Einkommensteuer. D e r F in a n z m in is te r  h a t a u f  
A n re g u n g  des G en cra ld e le g a te n  ve rfüg t, d a ß  S te u e r ­
pflichtige, die ihre  S te u e re rk lä ru n g e n  nicht be re its  b is  
E n d e  N o v em b er eingereicht h a b en , diese E rk lä ru n g e n  
noch b is  zum  3 1 . D ezem ber I. J s .  a b g eb en  können, 
ohne der M u lt ie ru n g  u n d  E inschätzung v o n  A m ts  
w egen  zu v e r fa l le n ; sie h a b en  a b e r keinen A nspruch 
a u f  den D iskon t v o n  7 5  % , der n u r  denen  e in g e ­
rä u m t w ird , die ih re  S te u e re rk lä ru n g e n  b is  E n d e  N o ­
vem ber eingereicht h a b en  u n d  den  S te u e rb e tru g  b is  
3 1 . D ezem ber l. J s .  en trichten.

Viehseuche. Z u  der u n te r  gleicher U eberschrift 
veröffentlichten Z uschrift a u s  E sp iritv  S a n to  e rh a lte n  
w ir  von  H e rrn  G u ilh e rm e  G oldschm idt, dem  Besitzer 
der bekannten  F a b ric a  de P ro b u c to s  C him icos, fo lg en ­
den A u fsch lu ß :

„ A u s  m einer deutschen P r a x i s  b in  ich in  der L age , 
I h n e n  N achstehendes zu e m p fe h le n :

1 ) G egen  D a rm e n tle e r u n g c n :
Kochsalz pu lveris ie rt 1 0 0  g ,
E n z ia n w u rz e l pu lveris ie rt 1 0 0  g ,
W achho lde rbee rcn  pu lveris ie rt 1 0 0  g ,
G la u b ersa lz  pu lveris ie rt 1 0 0  g .

D a s  G anze  mische m a n  u n d  gebe a u f  jedes F u tte r  
1 E ß löffel voll.

2 )  G egen  L a h m h e it de r G l ie d e r :
K a m p fe rsp iritu s  2 5 0  g ,
S p an isch e  P fe f fe r tin ttu r  3 0  g ,
T e rp e n tin ö l 2 0  g .

D a s  G anze  ist zu mischen u n d  d a m it d re im a l täglich 
e in zu re ib en ."

W ir  danken H e rrn  G oldschm idt fü r  die bereitw illige  
freundliche A uskun ft u n d  em pfehlen  den V iehzüchtern 
in  C a m p in h o  (Ehapr'o , E sp irito  S a n to ,  sich die vorbe- 
zeichneten M itte l zu bere iten  u n d  d a n n  die erkrankten 
T iere  d a m it in  a n g eg eb en er W eise zu b eh an d e ln . E s  
w ü rd e  u n s  aufrichtig  freuen , w e n n  w ir  d am it den 
besorgten  L a n d s le u te n  H ilfe in  der N o t b rin g e n  u n d  
sie v o r S c h a d en  b e w ah ren  könnten .

Ueber die Aufstandsbewegung h a t d a s  S e -  
k re ta ria t der B un d esp räsid en tsch a ft e inen  offiziellen B e ­
richt a u sg e g e b en , dem  w ir  fo lgendes  e n tn e h m e n :

D ie  schon bei G u a ra p u a v a  v e rtriebenen  R ebellen  
w u rd e n  auch bei ih ren  g ep la n ten  U n te rn e h m u n g e n  ge­
gen die S ta t io n e n  S .  P e d ro  de M alle t u n d  P a u lo  
de F r o n tin  zurückgeschlagen u n d  w a n d te n  sich sodann , 
im m er ve rfo lg t v o n  den lega len  S tre itk rä ftc n , nach S ta .  
C a th a r in a  in  der G egend  von  C a n o in h a s . D ie  lega len  
S tre itk rä ftc  setzten sich a u s  T ru p p e n  des B u n d csh c e - 
re s  u n d  der S ta a ts p o liz e i von  S .  P a u lo ,  P a r a n á  
u n d  S t a .  C a th a r in a  zusam m en u n d  h a b en  sich in  a l ­
len T reffen  vorzüglich gehalten .

D ie  R ebellen  in  R io  G ra n d e  do S u l  w u rd e n  n e u e r­
d in g s  bei Leixal von  B u n d c s tru p p e n  u n d  staatlichen 
H ilfskräften  geschlagen. D e n  R ebellen  h aben  sich auch 
2 0 0  Z iv ilisten  angeschlossen, die ü b e r die G renze ge­
kommen w a re n , um  verschiedene G renzo rte  au fz u w ie ­
geln , w a s  ihnen  a b e r nicht g e lu n g en  ist. G e n e ra l A n- 
d ra d e  N eves, K o m m a n d a n t der 3 . M ilitä r re g io n , v e r­
sichert a u fs  bestimmteste, daß  alle ihm  unterstellten  O f­
fiziere zu r treu en  P flich terfü llu n g  bereit sind u n d  daß  
er entschlossen sei, die P o litik  a u s  den K asernen  fe rn ­
zuhalten .

I n  M a tto  Grosso hat sich die ganze B evö lkerung  
w ie ein M a n n  erhoben , um  den in der R ich tung  nach 
C u y a b á  vorrückenden R ebellen  den W eg  zu verlegen. 
A ngesichts der Unmöglichkeit, die S ü d g re n z c  des S t a a ­
tes zu erreichen, h a b en  sich die R ebellen  w ieder von 
M a tto  Grosso nach G o y az  zurückgezogen.

N ach den B erichten  der B u n d e s -  u n d  S ta a ts b e h ö r ­
den h a b en  sich die R ebellen  ü b e ra ll g robe  A usschrei­

tu n g e n  gegen Besitz. L eben u n d  E h re  der E in w o h n e r  
zuschulden kom m en laßen .

I n  A n to n io  O lin th o  fielen zw ei R ebellenoffiziere, 
L e u tn a n t N elson H erm es da Fonseca u n d  L e u tn a n t 
S e r o a  da M o tta , gelegentlich e iner R ekognoszierung 
der do rtigen  O rtsp o lize i in die H ä n d e '' u n d  w u rd e n  
nach C u rity b a  gebracht, w o  sie in der K aserne des 
15 . J ä g e rb a ta i l lo n s  in te rn ie rt w o rd e n  sind. S ie  ge­
h ö rten  der G ru p p e  u n te r M a jo r  S im a s  E n ê a s  a n  
u n d  w erden  unverzüglich nach R io  geschickt.

Staat Santa Catharina.
Florianópolis. V e r p a c h t u n g  e i n e s  T h e a ­

t e r s .  D ie  S ta a ts re g ie r u n g  läß t die V erpach tung  des 
T h e a te rs  A lv a ro  de C a rv a lh o  in  F lo r ia n o p o lis  a u s ­
schreiben. D ie B ew e rb e r sind verpflichtet, anzugeben , 
zu welchen B e d in g u n g e n  sic ih rerse its  d a s  T h e a te r  a n  
Schauspielgesellschaftcn w eite r verm ieten . M a n  g lau b t, 
da ß  neben  dem b ish erig en  K onzessionär J u l i o  M o u ra  
auch M a n o e l M a th e u s  a u s  F lo r ia n o p o lis  u n d  A zeredo 
a u s  C u rity b a  a ls  P ä c h te r  a u ftre ten  w erden . D ie  P ach t- 
zeit b e trä g t 4  J a h r e .

—  D a s P o l y t e c h n i k u m  in  F lo r ia n o p o lis  w äh lte  
sein neu es  D irek to rium . A ls  D irek to r w u rd e  D r . Achilles 
G a llo tti w ie d e rg e w ä h lt; V izedirektor w u rd e  A d m ira l 
P o r t i lh o  B asto s .

—  D  i c L a g e  i m  I n n e r n  w ird  v o n  der R e ­
g ie ru n g  a ls  d u rch au s  ru h ig  bezeichnet. S e i t  dem  m iß ­
lu n g e n e n  H andstreich a u f M arec h a l M a lle t h a t die 
S ta a ts r e g ie r u n g  keinerlei N achrichten ü b e r neue  U eber- 
fälle seitens der R ebellen  e rha lten .

—  S i l b e r n e s  P  r  i e s t e r  j u b i l ä  u m . 9lm  
3 0 . N o v em b er spielte sich in  der deutsch-italienischen 
K o lo n ie  B o m  R e tiro  eine seltene Feierlichkeit ab . I h r  
a llv e reh rte r H e rr  P f a r r e r ,  der hochw. P .  H u b e rt F e lle r 
O . F . M ., beg ing  sein 2 5 jä h r ig e s  P r ie s te rju b ilä u m . 
U m  4 ,3 0  U hr m o rg e n s  eröffnete die M usikkapelle des 
O r te s  die Festlichkeiten. U m  9  U h r w u rd e  ein feierliches 
L ev itenhocham t gesungen , a n  dem  viel V olk von  n a h  
u n d  fe rn  te iln ah m . N ach dem selben überreichte der 
P rä s id e n t  der K irchenkom m ißion, H e rr  P h i l ip p  V ie r, 
dem  J u b i l a r  e inen  kostbaren go ldenen  Kelch, durch den 
die P f a r rk in d e r  ihre Liebe u n d  A nhänglichkeit zu ihrem  
P f a r r e r  kundgaben . Auch die S chu lk inder u n te r  L e itu n g  
des H e rrn  L eh re r J o h a n n  B ruch  brachten  in  schönen 
V ersen  ih re  Glückwünsche d a r. D a ra u fh in  begab  m a n  
sich in  d a s  nahegelegene  W äldchen , w o  m a n  u n te r  fre u ­
digem  S p ie le n  u n d  J u b e ln  den T a g  verbrachte. D ie  
F e ie r endete m it e ine r N ach m ittag san d ach t, bei welcher 
der P f a r r e r  seinen P fa r rk in d e rn  den he iligen  S e g e n  
erteilte.

Bundeshauptstadt.
I m  B o o t  n a c h  R i o  kamen 5  S e e le u te  a u s  

A ra c a ju , die a m  13 . N o v e m b er die w aghals ige  F a h r t  
a n g e tre ten  h ab en , um  D r . W a s h in g to n  Luiz persönlich 
zu r R e g ic ru n g sü b e rn a h m e  zu g ra tu lie re n . S i e  b rin g e n  
eine B otschaft ih re s  S ta a ts p rä s id e n te n  m it u n d  w ollen  
die F a h r t  b is  S a n t o s  fortsetzen.

—  B r a s i l i e n  u n d  d e r  V ö l k e r b u n d .  D ie  
F in an zk o m m iß io n  des B u n d e s s e n a ts  b e fü rw o rte te  den 
A n tra g  a u f  W iederein ste llung  der B e i tra g s q u o te  fü r  
den  V ö lke rbund  in  den A u sg a b e n e ta t .

—  B a h n d i e b s t ä h l e .  A u f der Z e n tr a lb a h n  
w u rd e n  zahlreiche B ah n d ieb s tä h le  a u f  den F rach tzügen  
aufgedeckt. N icht w e n ig e r  a ls  7 0 0  A ngestellte sollen in  
die D ie b sta h lsa ffä re n  verwickelt s e in ; 2 1 4  Angestellte 
sind b e re its  in A nklagezustand versetzt w o rd e n . Loko 
m o tiv fü h re r , Heizer, B rem ser, S c h m ie re r usw . h aben  
seit 1 9 2 3  systematisch die F rach tzüge  bestohlen u n d  zu 
diesem Zwecke nicht selten die Z ü g e  a u f  offener Strecke 
h a lte n  laßen .

—  G r o ß f c u e r .  I n  S .  P a u lo  b ra n n te  die S e r ­
r a r i a  E s p e ra n ç a  von  J o ã o  R ocha & A lex an d re  Q u e i­
roz n ieder. D e r  S c h a d en  w ird  a u f  3 0 0  C o n to s  ge 
schätzt.

—  D i e  L a t e c o c r e  w ill d a s  F lu g p ro jek t F ra n k ­
reich— A frika— S ü d a m e rik a  w ie d e r au fg re ifen . A n  B o rd  
des D a m p fe rs  „ L u te t ia "  ist P ie r r e  L atecocre in  R io  
e inge tro ffen . D e r neue  P l a n  der französischen Gesell 
schast ist f o lg e n d e r : M it F lu g z e u g  vo n  F rankreich  nach 
C asa B ia n c a  1 8 5 0  k m , nach S t .  L ouiz  in  S e n e g a m b ie n  
2  8 5 0  k m , nach C ap  V erd e  8 0 0  k m , von  da  in  S p e ­
z ia ld am p fe rn  nach F e rn a n d o  de N o ro n h a  3  T a g e , von  
d o rt im  F lu g z e u g  nach Recife 6 5 0  k m , nach R io  
1 9 5 0  k m  u n d  nach B u e n o s  A ires .

D ie  Latecocre w ill fe rne r in  B ra silien  Fliegerschulen  
g rü n d e n  u n d  P i lo te n  a u sb ild e n , da die Gesellschaft a u f 
brasilianischem  T e rr ito r iu m  n u r  m it brasilianischen D i- 
rcktoren u n d  brasilianischen P i lo te n  o perie ren  w ird .

—  E i n e  j u g e n d l i c h e  D i e b e s b a n d e  w u rd e  
in  S a n to s  festgenom m en. D ie  h o ffn u n g sv o lle n  F rü ch t­
chen operie rten  in  den Lagerschuppen  u n d  schleppten 
K affee fort. I h r  A n fü h re r  w a r  F ran c isco  A lm eid a  da 
© a n ta .

—  F a h r s t r a ß  e n k o n g r e ß .  D ie  E rö ffn u n g  des 
4. n a tio n a le n  F ah rs traß en k o n g reß es  w u rd e  a u f  2 6 . D e- 
zcm ber festgesetzt.

—  B e s c h r ä n k u n g  d e r  P  o l i z c i m  a  ch t. I m  
p au lis tan e r S ta a ts k o n g re ß  brachte der D e p u tie rte  Cy- 
rillo  J u n i o r  d a s  P r o je t t  ein , die staatliche Po lize im ach t 
v o n  14  2 5 4  a u f  9  0 1 2  M a n n  zu v e rr in g e rn  u n d  die 
A u sg a b e n  vo n  4 2  0 4 3  a u f 3 2  1 6 8  C o n to s  h e ra b zu ­
setzen. C yrillo  schlägt vo r, d a s  7., 8 ., 9 . u n d  10 . P o ­
lizeibataillon  aufzulösen.

—  I n n e r e  S t a a t s a n l e i h e .  D ie  p au lis tan e r 
S ta a ts r e g ie r u n g  w ill eine innere  A nle ihe  im  B e tra g e  
von  7 0 0 0  C o n to s  au flegen . D ie  A nle ihe  ist zum  B a u  
des H a n d elsp a la s te s  bestim m t, in  dem die B ö rse , die 
A ssociação C om m crc ial u n d  die J u n t a  C om m ercial un - 
tergebrach t w erden  sollen.

—  E  i n A l o r d i m B  o n d s  w  a g e n. I n  B cllo  
H orizon te  erschoß A rin o  S i l v a  im  vollbesetzten V o n d s- 
w a g c n  den A lfen  V a lla d a re s . E h re n h ä n d e l bildeten  
die Ursache zu dieser B lu tta t .

—  N e u e r  M i n i s t e r .  D r . P in t o  d a  R vcha 
w u rd e  zum  M in iste r des S u p r e m o  T r ib u n a l  M il i tä r  
e rn a n n t.

—  M a r e c h a l  S  e t c in b r i n o, der frühere  
K riegsm in is ter, h a t einen G ehirnschlag  e rlitten . S e in  
Z u s ta n d  w a r  ernst. D ie  neuesten ärztlichen B u lle tin s  
m elden aber, daß  sich der K ranke bere its  w ieder a u ß e r 
G e fa h r befinde. E s  sei ihm  a n g era ten  w o rd e n , R io  zu 
verlaßen  un d  seinen A u fe n th a lt in einem  O rte  m it m il- 
derem  K lim a  zu nehm en.

—  E i n  B l i t z s c h l a g  brachte in V ic to ria  aus e iner 
L ancha 1 0 0  G aso lin tanks zur E n tzü n d u n g . D e r F ü h r e r  
der Lancha fand  dabei e inen  g ra u e n h af te n  T o d

—  E x p l o s i o n .  I n  der P u lv e rfa b r ik  von  Costa 
N o g u e ira  in  S .  P a u lo  explodierten  ein ige K isten P u l .  
ver. E in  A rbe ite r w u rd e  getötet, ein zw eiter schm «

C urityba, den 10 . D ezem ber 1926.

v e rw u n d e t, w ä h re n d  die a n d e re n  m it leichten Verletz,,,,, 
gen d avonkam en . ^

h e i l t «  M r M i t 1 II.

D e u tsch la n d . D e u t s c h l a n d  u n d  d i e  A ,  
l i i e r t e n .  Di e  B e r l in e r  P r c ß e  begleitet mst leb h aft,'' 
I n te r e ß e  die V e r h a n d lu n g e n  zwischen den Minister» 
der eh em alig en  A lliie rte n  in  P a r i s .  S i c  schreibt, solch, 
P r io a tu n te r h a n d lu n g e n  o h n e  D eu tsch lan d  könnten ,j» . 
A th m o sp h ä re  d es  M iß t r a u e n s  ,n  D eutschland  schaffen 
I n  G e n f  h ab e  m a n  Z e it  g e n u g , im  Beisein 
D eu tsch lan d  alle  F r a g e n  zu v e rh a n d e ln . un

A n d ere rse its  e rw a r te  m a n  in  D eutschland, daß hi* 
F r a g e  der M ilitä rk o n tro l le  zu beiderseitiger Zufricbenhti 
gelöst w erde , d e n n  alle gesetzlichen F o rd eru n g en  
von  D eutsch land  e rfü llt w o rd e n . D ie  Reichsregieruna 
unterstützt vo n  E n g la n d  u n d  I t a l i e n ,  fordere die bebin 
g u n g s lo se  A bschaffung der Schnüffelkom m ißion mit der 
W iederherste llung  der vo lls tän d ig en  Selbstherrschaft b*  
R eiches, w ie  m a n  es in  L o c a rn o  versprochen habe

—  D e  r  R e i c h s k a n z l e r  M a r x  empfing eine 
g roße  A n z ah l J o u rn a l is te n . B e i  dieser G elegenheit wies 
e r a u f die A n stre n g u n g e n  der letzten J a h r e  hin, 6i 
w irtschaftliche u n d  finanzie lle  L a g e  d es  deutschen Volke- 
zu heben . E r  erkann te  m it w a rm e n  W o rte n  die tätia, 
M ita rb e i t  der P r c ß e  a n . die a u f  dasselbe Ziel f,jn “ 
a rb e ite t habe. A u f die jetzige L a g e  hinw eisend. lobteer 
die V erdienste , die sich M arscha ll H in d e n b u rg  um dar 
deutsche V olk e rw o rb e n  h ab e . M a n  dürfe  die H o ffn « » »  
hegen , d a ß  H e rr  S tr e s e m a n n  in  G e n f gute Erfolg, 
h aben  w erde.

—  G e g e n  d i e  S c h m u t z l i t e r a t u r .  j , r 
R eichstag  a p p ro b ie rte  d a s  Gesetz gegen  die Schmutzlj,,. 
r a tu r ,  um  die J u g e n d  v o r  den  u n sa u b e re n  Preßeerzeug. 
n ißen  zu schützen. G eg en  d a s  Gesetz h a b en  die K o m m u ­
nisten, die S o z ia lis ten  u n d  ein  T e il der Demokraten 
gestim m t.

—  B e r l i n  —  P e k i n g .  I n  K ürze  soll eine regel­
m ä ß ig e  L u ftlin ie  zwischen B e r l in  u n d  Peking über 
R u ß la n d  eingerichtet w e rd e n . E s  sollen sowohl Passa­
g iere a ls  auch Postsachen  b e fö rd e rt w erden . D ie „Luft­
h a n s a " ,  die b e re its  e ine L in ie  zwischen B erlin  und 
M o sk a u  u n te rh ä lt ,  sow ie die russische „ D ere lu f t"  werben 
sich a n  dem  U n te rn e h m e n  be te iligen .

—  D e r  A n w a l t  d e s  E x k a i s e r s ,  Herr von 
B e rg , w ill seinen P o s te n  n ied e rle g en . D e r E runb  soll 
d a r in  zu suchen sein, d a ß  de r f rü h e re  K aiser mit den 
A b m ach u n g en  zwischen v o n  B e r g  u n d  der deutschen 
R e g ie ru n g  bezüglich d e r G ü te r  d e r H ohcnzollern nicht 
zufrieden  ist.

—  T s c h i t s c h e r i n  u n d  S t r e s e m a n n .  Die 
U n te rh a n d lu n g e n  zwischen Tschitscherin u n d  Stresemann 
m u ß te n  u n te rb ro ch en  w e rd e n , d a  S tre s e m a n n  nach Gens 
reiste. B e i gegebener G e leg e n h e it sollen die Unterhand­
lu n g e n  w ie d e r a u fg e n o m m e n  w e rd e n .

—  E n t h ü l l u n g e n .  D a s  g ro ß e  englische Blatt 
„ M anchester G u a r d ia n "  b e h au p te t, d a ß  zwischen der 
R eich sw eh r u n d  e in e r  a u slä n d isc h en  R eg ie ru n g  intime 
B ez ie h u n g e n  bestehen, die in  nicht fe rn e r Z eit zu schwe­
ren  in te rn a t io n a le n  V erw ick lungen  fü h re n  müßten. Der 
„ V o r w ä r ts "  fo rd e r t die R e ich s re g ie ru n g  auf, eine 
strenge U n te rsuchung  ü b e r  diese B eschu ld igung  einzu­
leiten . D ie  a usländ ische  R e g ie ru n g , die d a s  Londoner 
B la t t  m eine, sei in  M o sk a u  zu suchen. E ine amtliche 
U ntersuchung  sei n ö tig , u m  D eu tsch land  u n d  das Aus­
la n d  zu b e ru h ig e n .

Oesterreich. U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n .  Der 
frü h ere  österreichische F in a n z m in is te r  A h re r , der in Ame­
rika w e ilt, e rh ie lt die A u ffo rd e ru n g , sofort nach Oester­
reich zurückzukehren, u m  sich w eg en  verschiedener Un­
regelm äßigkeiten  w ä h re n d  seiner A m tsze it zu verant­
w o rte n .

Schweiz. D r .  C a r l o s  C h a g a s  w urde für 
B ra s il ie n  zum  M itg lie d  d e r G esundheitskom m ißion, Dr. 
R ra rz  A lfa ro  fü r  A rg e n tin ie n  a ls  Kommißionsmitglied 
e rn a n n t.

Ita lien . U n w e t t e r .  D ie  G e g en d  von Ancona 
w u rd e  v o n  einem  he ftigen  U n w e tte r  heimgesucht. Zahl­
reiche F ischerboote , d ie nicht schnell g en u g  die schützen- 
den H ä fe n  aufsuchen konn ten , g in g e n  zu G runde. Bei 
T o r re te  versanken g egen  4 0  F a h rz e u g e . A m  Strande 
v o n  A n c o n a  w u rd e n  zw ei g ro ß e  B ad e h ä u se r  zerstört 

V e r f o l g u n g e n .  F o lg e n d e  P e rso n e n  wurden 
v e ru rte ilt, 5  J a h r e  la n g  e in e n  Z w a n g sau fen th a lt in 
e in e r a n d e re n  S t a d t  zu n e h m e n : D e r  Advokat Julia
V o lp i, e in  K o m m u n is t ; de r P ro fe sso r a n  der Univer­
sität N e ap e l A rn a ld o  Lucci, M a x im a lis t - P e d ro  Bcllotti, 
S o z ia l i s t ; D r .  A le x an d re  M a n c in i .  M a x im a lis t; Anto- 
I! '°  j 3" 010- S o z ia l i s t ; C ia n ca , Exdirektor des „31 
M o n d o  ; G ia n n in i .  R ed a k te u r d es  „Lecco Giallo".

—  F l u c h t  u n d  S e l b s t m o r d v e r s u c h .  Der 
G ra f  Lutz L u g n a n i ,  der in  e inem  H osp ital gefangen 
w a r , floh , w u rd e  a b e r  b a ld  v o n  der Polizei wieder
( S r i T " '  r ? Ci bcr V e rh a f tu n g  verschluckte er 15 
E istkapscln. S e in  Z u s ta n d  ist u m  so ernster, als er 
S Ä - r  ,Cm,Cr L u n g e n e n tz ü n d u n g  litt. D er G raf war

1 "  r  "  e P r o v i n z e n .  D e r  M inisterrat ¥
d a f ü r  m ,lX r0 0 ,?-3en' b o ru n tc r  auch T y ro l, gegründet, 
b a fu r w u rd e n  die S u b p rä fe k tu re n  unterdrückt. n0- 
soll in  v f V u , b l e i  n . V o m  1. J a n u a r  192?

^ t s t s s t
1 « - =  l o n , n T £ . iU  ° " l ' à à

®i-°696h‘,«ar,'icn- s D m m - ' i i »
- .rsc h iv a n d  a m '  bekann te  S chriftsteller,"  ^  
schließlich ih r  A .,,r , ? c3cm bcr- D ie  Polizei e n l j j  
M a n  n im m t ein K r. * a n  e inem  A bgrunde 5 

Portugal ' A  ,bic D a m e  verunglückt ist. fl 
g a b  die F ra u  ®  1 f*  nt o t  b c r  i n . I n  V illa i*  
dern  © ist Z m *i x °3o .  O r v a l h o  ih ren  drei St> P1 
. Rumänien tx  ^mbcr sind be re its  flcftorbc«-

ie n  d es  ;; a u m cig c tc
»iellen  K re ise  h ü c k i , ^ ° x ^  to a r  i °  kühl. daß  
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e v o n  e inem  E rdbeben
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ten iy u t .°rc- U)cnn bie V e re in ig ten  S t a a -
P r i n n v i o »  no I <! ~I(^  Zurückgäben, d a  h ierdurch die
S t a a t e n  a u f g e b a u t e n ^ '  ^  « " e i n i g t e n

S ohÄ ;  ® S." w e i b l i c h e r  B o t s c h a f t e r .  D ie  
 ---- —  ber  S o wjetrepublik .  F r a u  K o l lon ta i ,  ist

n r  " ' b . d t  u r s c h e  u  G e m e i n d e  
( $ f l « | a  b c  C r b c m )  

in »et N 8H « d e ,  d e u tsch e n  « o n , „ l a t ,  
S o n n l e g  d e n  t r i .  D e z e m b e r  

t ' / .  U h r F lü h m e s te  m i t  g .m .in s c h  6I 
o jm m n n lo n  d e r  S c h u lk in d e r  9

jO U h r S ln g m e ss »  m i t  v r e d i , , .

| ß w . - Ü ! Ä - ? 5r i ̂ g o n n a b e n d ,  den 11. Detemhcr

!f
g o n n a b e n d .

a b e n d »  8  U h r  

j i u f t M c h i t H H - S i t z u n g  
T a g e s o r d n u n g : 

v e rle sen  d e ,  letzten P ro io k o U »
j, Ralfenbertcht
I, « u sn a h m e  n e u e r  M i tg l i e d e r  

versch iedene» .
D e r  V n m t a n r l

T en toB rasil 
TURNVEREIN

D ie n s t a g ,  d e n  14  D e , « m b «  
a b e n d «  8  U h r

Generalversammlung
T a g e s o r d n u n g :

Kenwahl d c ,  G e s a m iv o r s io n d e s .
Um z a h lre ic h e , u n d  p ü n k tl ic h e , lkrschrl- 

se» der M i tg l i e d e r  er lu c h l 
183'i 1- A .  D e r  S c h r i f t m a r t

Todesanzeige and 
Danksagang.

5 h°  Ü b c " c i c h
i Vcrliisii» an  dem  herben
6. D e z e m b e r 'im flANUsrn durcl’ dcn om
und 4  M o,m V n A  s r . V° n 73 Jahrcn T od m eines u  e rfo |a<en plötzlichen 
l i e b e t  V ater» s n, ° a l,c n - u n scr«  
G ro ssv a te rs  S c h w 'e g c rv a te rs  und

H e r i n t i i m  « r e i n e r !

r e í í T  w!r “ ns veran lass t, ollen unse-
d ic  uns ?n S*Hn Danki auszusP rechcn , 
x 11 L ln den  sch w eren  S tunden 
sonH 1C z*ir S e i,c  standen . G anz b e - 
A»r rrS d an k en  wir d e r C erv e jaria  
zuna für H dlC F8CWahr,c U nterslät- 
s n e n ^ .  c Blumcn- und K ranz-
ne? fü?nH ,e°TIC . n P a s ,o r  B erch- ~  r dle T rostesw orlc  am  G rabe  

Die tra u e rn d e n  H interb liebenen 
n „  r \ , r%a ° r e t s e r ‘  M F a m i l i e

fno Henaiok n a u n 9 u im dc‘ am  S o n n ­tag , d en  12. D ezem ber in de r deu tsch - 
cv angel. K irche statt.

Eiangel, lnth. Gemeinde
Rn« l r n ac io  L " 6 to s a  37 

Sonntag, d en  12. D ezem ber. 1926
nachm . 3 Uhr j

indes im G e m ein d esa a l d e r  ev  luth > 
Kirche eine VERSAMMLUNG zw eck s  1 
Gründung e in es  

C h r i s t i  V e r e i n s  j u n g e ~  M ä n n e r  
statt F reunde  sind  herz lich  e in g e la ­
den D er E inberufcr.

E i n e  g e s u n d e  A m m e
Ä ln b  ( I n  M o n a l l  a l l ,  d ie le t  lh re  D ie n s te  
a n .  Z u  e r f r a g e n

A v e n id a  7  de S e t e m b r o  8 4 .

2  n e u e  g u t e  B a n d s ä g e n  
b i l l ig  z u  v e rk a u fe n  2 6 1 9
  Hecken, A u a  J i a r a r S  5 .

hreio M s c h e r  Sängerbnnd
R t t l  Ofl, den i n .  Diz e rn be r  
A n sa n g  8 V ,  U h r  a b e n d »

Ge n er a l  ve r s a  tn m l u n g  
T a g e  0  d n u n g  : 

v erlesen  d e r  letzten  ö r o t o t o l l e  
R asscnberich l 
v e d c h le d e n e »  

p T > «  K e r r - n  0 1 1 r l l e i t t  m  - d e n  t e b e 'e n  
rH jl 'd js i ,  h l r e i tz  ,n  t  >ch--n»-

3 71 B*» 71 rfi ihr* 
E .  H e y  J o r

f W l  © ib r 'i i l t i h r e  r

E i n  B f  e r d  
"Och iu n g .  » a h m  i i m  R e iten  u n d  F a h r e n ,  
z u g te n , ist b i l lig  zu  o e rk a o se n . N ä h e r e ,  
au f  d . r  D h a r n r a  v o n  2 6 0 «

P - dro  H enrichs  
Q a a i t í h à a  d a »  M e r c ê »

Ga * thaun g es u ch t
« i l ,  n u  V e n d a  tz o le l  o d e r  S chic ch te ie i 
w  d z m  e ie n  o d e r  z a  la u fe n  ge« chl 

N ä h e r e  A n g e h e n  u n te r  O  P  2 6 0 3  
a n  d ie <E»x b»  B I  erb ece n .

i f l n t» .  A n g e b o te  « r d r ie n  u n t e r  M  2 6 ' 6  
n  die (Exp. e »  B la t t e »

C h í i c í i r í i

V erlause m e in e  Im  Q u a r t e i r ã o  d a »  M e r  
ti» g e le g e n e  T h n r a r a  m i t  n e u e r d a n te m  
# o l> n h a u » , S t a l l u n g  u n d  seh r e r g ie b ig e m  
S te inbruch , n ü c h s ig e l .g e n e r  B r a c h  d e r  S i a d i ,  
p  g ü n s t ig e n  Z a h l u n g s d e d in g u '  g e n . 

G u i l h e r m e  H e r m e s  
Z u  e r f r a g e n  b e i H e r r n  H o tz fe id . P r a y a  

l i  de D e z e m b ro  1 6 . (E u r ltn b o  2 6 1 0

E i n  B u r s c h e
Mn 1 6 —  8 J a h r e n  f in d e t  B esch S filg U n g  
# 1 1  P a d a r i a  A s s u n g u y  

A u a  A s tu n g u y  8 7 .

Grosse  A u s w a h l  
in

y  w e w f ü x U t v
mit 3 0 % R a b a t t  spez ie l l  fü r  

W E I H N A C H  T E N .
Nur

T l t ' T E R  A l t l A  N K L E C T A  
Rua Com m . A rau jo  22

id a x  M ül le r  
S t t n l b a  A  did.» de  v k r e u  11 3 .

' n i c h t i g e r  Ve rk äu f e r
D  lltlch u n d  P o  tug ie llsch  b e h e ir lc h e n d , fü r  
B  ch- u n d  S c h r e ld w ir e n h a  r d ia n g  gesuchi 
O  fe c te n  m it  J e  g n is a d jc h c if ie n ,  A n g a b e  
d e r  b i s h e r ig e n  I d u g t e l t  u n d  G e h a l» a n -  
Ip rü ch en  a n  2 6 2 2

L i v r a r i a  C e n t r a l ,  F io r f a n o p o l i»  
( l a l x a  1 3 1 .

H U U U L

* 1 2 6 2 7  
Í*  

iö> 
ijc 
t c

10 

>

J Ä A i ü i i «

Gut e  H ochiu  
in  enp l'schec F  m llle  g e loch t, deutsche»  
H au n m ü d ch k N  b e re it»  Im  H a n s e . 2 6 3 6  
B o r z u tw i le n  S o u t h  U r a z i l i a n  R  C.  

R u a  M a r e c h a l  F lo r ia n »  C e ix o to .

Frau Anna Jacob
D iplom ierte  H eb a m m e  
und K ra n k e n p f le g e r in .

2 6 2 5  R u a  G r a c lo f a  4 3  

g e g e n ü b e r d e r  T « r o e |a r i a  B r a s i l c i r a

FOB WEIHNACHTEN
e rha lten  S ie  Ihr Zeug (ANZUEGE, 
KLEIDER u s w ) billig und schnell g e ­
re in ig t und gefärb t nur in d e r 

'Tintura r ia  Selecfa  
2633 Rua Comm. A raujo 22.

MUbHerte Z i m m e r  
zu verm ieten.

Rua P a u la  G om es 18 
2640 E cke Rua C ons C arräo .

E in e  gu ty eh e n d e  
B m s l o n  

zu verkaufen. Zu erfragen  
2638 Rua 1. de M arço 17.

) r r  v e r k a u f e «
•he säst n e u «  S tr ic k m a s c h in e ; au c h  e in  
fc u «  zu v e r m ie te n .  2 6 0 4

A venida D r .  T o n d i d o  de A b r e u  8 » .

E i n  f l e i s s i g e s  Mädchen  
E I o o n  13  b is  14 J a h r e n  s in d e t S te l lu n g  

b e i F r o n  D r  H e lle r  2 6 3 9
P r a y a  T i r a d e n le »  N r  1 . (1 . S to c k ), 
m n n u l te l le n  'o r m l t t a a »  b i»  >2 U h r

A u  v e r m i e t e n
jb  g rh tz e re . H a u »  m i t  D o r te n  u n d  D in  
* f c t  in  d e r  R u a  M l l e r i c o r d i a .  Z a  e r s -a  
8m R u a  J o ã o  N e g r ã o  2 4 .

E in e  •Ja gd f l in t e  
*»1. 16  o d e r  , 4  n u r  in  g u te m  Z u |to n d «  
fr la u fe n  gesucht, v o rz u s p re c h e n  

R u a  ( lo n s e lh e i  0  d o r t 8 0  10 .

E i n  e i s e r n e r  H e rd  
d re i  B e t ts te l le n  u n d  r in  P u p p e n w a g e n  »u 
v e rk a u fe n . 264 1

R u a  P a u l a  D o m e »  5 .

2618

2617

( s o l o n i a  L r u z  M a c h a d o
3 n  d ieser a u f b lü h e n d e n  R o h n le  w e rd c n  

, u r  |« lb l l |t8 n d t i .« n  N i .d e r la s iu n g  g e s u c h t : 
1 Z a h n te c h n ik e r  
I V a r b i e r  
1 S c h u h m a c h e r  
1 ^ e c h ts lo n s u le n t  

N ä h e r e  lk ln ze lh e ilen  in  d e r  (Exp. d ,  B l .  
e ln iv l e h e n __________

G u t e s  G e s c h ä f t  

3eel B r r t t e r h a u s e r  f in d  b i l lig  , u  o e r k a u
6 5 1 1 «  " n z a h l u n g .  R . , t  In m o n o t l i -  , . „

RN s t a t t n .  R S H e r e ,  2fl° 7 j -
R u a  D r  F r a m r i .c o  T o r r » ,  9 .

T ü c h lig e c  deu tscher 
f f u f -  n .  \ % ’a g e n s c h m i e d % 
f ü b e r  se lb stl tö n  lg e r  M e 'I te r ,

N ähere»  « r d ê l  74
sucht ‘B t

, G u t e  N ä h m a s c h i n e  
R n v 'i le  O fen p la tte  m it R a h m e n , l 'm  e 
Rillige« t z r . i - o e r s l  in  o e rk a  le n  R fltie »
*»» bet 8

Francisco  S c h a ffe r  P l i  r s in h o

Teilhaber  
K u b ',  D n m u ', 'g e '«  lucht rum  R u tb o n  

T) 4) I 0 i f-b ilM  on T e lh -ih e r  m it n 
• ‘•"l Tie P f  eie' ha« ehe »"> • • " o a '  
;,"5 e>-r . . . . . .  H o h n ia  e r 'o l  D  ' '  " "  <’
** > ■"rVng ngen ,u  oe f nl n „

«chelii, « n g fh o te  u n te r  Z iege le i  J t i m  
•" die ( f i p ,  d» B l  e r b e t« "

D i e n s t m ä d c h e n

I ? 11 a l l e i n s i c h e n d e m  E h e p a a r  g e s u c h t  
1*542 P r a ç a  D r .  F o r i a s  16

x\Z <

»

(Colkalo
ch ' ll 

K dsul

P ro q re s s o )  
3  14

<n> n
4 "

- n  |  r'<
D e  H 

„ n ,  «chulaU»jch 1 "  ui 
e inge laden .

d » 71 r l l  nhe- 
e rd e n  h ie rm it  srl» .

—Casa Pacheco
S r ö s s U  J ^ u s w a M  x n

S e s c ^ v e tv k e n

von Russland abgereist, um ihren Posten anzutreten.
M eriko. C ch i f f b r u ch. Auf dem Flusic Grijalva 

bei Pueblo Rucvo ging ein Motorboot unter, wobei 
20 Kinder, 6 Frauen und 12 Männer ertranken.

A rgen tin ien , © r o h e  Hi t ze  herrschte in den 
letzten Tagen in Buenos Aires. Am 7. Dezember wur­
den 10 Fälle von Sonnenstich registriert.

C hile. ©  c h ä  u  f t e s  U n g l ü c k .  I n  S a n t i a g o  
bade te  die F r a u  Echeocrr ia  ihr  m e h r m o n a t ig e s  K in d ,  
a l s  ein m ehrere  J a h r e  a l le s  S ö h n c h e n  zum  Fens te r  
h i n a u s  stürzte u n d  tot liegen blieb.  D ie  F r a u  lief 
hinzu.  A l s  sie zurückkam, w a r  d a s  kleine K in d  in der 
B a d e w a n n e  ert runken.  D ie  F r a u  erlit t angesichts  der  
zwei ten  Leiche einen  Herzschlag u n d  starb.

2626

für den

Grosses  m a s s i v t s  
W o h n h a u s

a n  bessere F u m i l  e g e g e n  K o n tra k t  z u  ner-
m le  en  N ä h e ,« »  2 3 1 4

U nyQ  d a  R e p u b  ic a  4 8

* r i 11 • i i  g
,   u t  n l.d )e  TB I e l- n« tt, K o l 1«, p c |-

S w e t  Z i m m e e  11, b  n ,  W „ d  a c h t l e  c h m l, ist m  t M u
■ft o d er o h n e  M S b e l ,  v o n  e in e m  D eschm i- . n -ri -n si s o .i  o r e i ,c v - , i  zu  v e rk a u fe n  Z u
I r o a a t  b e t a c h to a r e n  L e u 'e n  zn - l e t n  ! t  f .a is e n  bei - 6 1 2

e x ^ v n a c M s U s c ^ v
Sic finden bei uns das reichste 
Sortiment der modernsten Artikel 
zu besonders b i l l i g e n  Preisen.

NrldenHteiflfc — Vollieft 
L e inen  — N eld en»trU m pfe

h ip l lz e n g a r n l la r e u  — J a b o t»  — T a s c h e n tü c h e r  
H a n d s c h u h e  — D a m ö n  tau ch en  — l*arfUu»erlen.

TiNclidechen — T e e - t i e d e e k e  — G a r d i n e n  
— T e p p ic h e  — Gougole iiin leppäche.

Au8 3erdem noch, gesch m ack vo lle  Geschenke

D A M E N
und

H E U R E N

Rua J o sé  Bonifácio  
Telephone 345.

chmiicke dein HEIM
„ r t i k J n  r ?  w,n?5 r0flen em re 'chhal l igesS or t im en t  in G esch en k ­
artikeln für W eihnach ten ,  Neujahr,  Heil ge  3 Könige u. s w 
w e  Raster- und  Toilettespiegel,  V e rgrösserungsp iege l  in ver-  
T n i . e t t ! " ^  .rOSSe,n’ NiPP ,ie u re n ' Schreibzeuge, Reisenecessaires, 
L  xu u !, und .v,eles an d cre  mehr. E benso  bringe  mein 
re ichhaltiges Lager in m odernen  Bilderrahmen in em pfeh lende  
E r innerung .  A nfer tigung  von Rahmen jeder Grösse  und  Aus­
führung .  2028

Zu einem Besuch ladet höfl. ein

C a r l o s
F a b r l e n  « c ,  .H  l t l m - a *  3 l o < t .

Rua São Francisco NT. 26.
» H M

WEIHNÄCHT'S-

CASA

( f í s -  a

» . . L L !

agj P raça  M aniejpal 9
Nicht für 200500, nicht für 
1005000 für viel weniger

E i n

A n 'to m o b i l
direkt von der 

Fabrik von

C. H A R T H
Rua lguassú  Nr. 240

" \ N 3  e ' x t v n a d v t s ^ e s c t v e t x f o e
C a » a  H e r t e l  —  P r a ç a  M u n i c i p a l  9

Ç , \ n z x ^ e  â e t e a e v x < x e x t  \ \
c  A  erhallen  S ie  e inen fe inen  u n d

J X S .  m o d ern en  H a a r h u t , M .r k e
« Pinheiro*, sow ie  e inen  R a s ier - u. S c h le i fa p p a r a t  < Valet»

A u to  S trop  g ra t is  ! 2 6 0 9

J V  £ » a  A J x ^ e  d e  ^ a x x s
R u a  l ö  de Novem bro  21.

H » \x  AD D ex^x ac^ xV erx

$ N a v x u e m a n v x  
x  a  a x t e n

n u t

P ro p n g an d  hi

(asa Continental
S p i e l w a r e i i , ,  W Q i Ä n a o Ä t S e

o o
c o
c x )

E a C

kann ich meinen A nzug  für W eih­
nachten  billig und  gu t  kaufen ? 
Nur in der Schneiderei und Fär­
berei von

J u l i a  S o U a t a ,
Rua C o m m en d ad o r  Araujo 22.

G r o s s e s  L a g e r  f e r t i g e r  H e r ­
r e n a n z ü g e  l n  a l l e n  Q u a l i t ä t e n  
u n d  P r e i s l a g e n .  2flih

E=2:
c re g

crea

Spielwaren
2 6 6 laus ersten deutschen F abriken  em pfeh len  

in  reicher A u sw a h l  zu  b il l igen  Preisen  
Bo n u m  Tiggcs Cia., Cnri tyba,  f a ixa  Pos ta l  4 t7  

Avenida  Canditl  . de Abr eu  7b.

^ v n S X O X X  

R u n  >n R  s  <r> 13  <'» 7 í lh a
vollkommen renoviert, sind noch 
ein ige billige Zimmer mit und ohne 
P ension  obzugeben.

V o r z ü g l i c h e  Küche.

V c r i n  ( k u l s c h e  S c h u l e

G e g e n  K e s s e l s t e i n
I n !  n i n > r r « - l v h l

j U t o t ^ V y U y x e t t n e
> 1A  I H 'A  I t K U I f t T K t l l . l  

4 J  l ’ I  l . l l  |<: l t  t l  K  4 . 4 1 1 . I 9 S 4  I I  7 |  |

CURITYBA :: C a ixa  posta l  372 Paraná

L ç u ; o h t e r 6  

in al len Grössen. s o w i e
k a u f t  m a n  a m  b il l ig s ten  bei

3^ o d o t p t \ o  S ^ S S  &  7 x^0
U n a  Miser icórdia  t tü.

2 6 3 7

,a

2 3 3 5 l ’rO p.lgH . d lH lH . l»K e

A p o t h e k e  —  D r o g e r i e
  v o n  2 3 2 8

J t E A X l M O  « &  C I A .  

H a u p t g e s c h ä f t :  | F l l l a l e a  s
( '1 1 R I T Y B A  Joinville: Rua 9 de Março 52.

Ponla 6rossa: Avenida Vi- 
Praçn Tlradentea 57. cente  Machado 16

T elegram m adresse : «MINERVA».
P h a r m a i r o l l i i v l i e »  L n b o r n io r l a u i ,  Herstellung eigener'- reg i­

strierter P räp a ra te  N p e s la l - L n b o r n e v r lo n i  für klinisch-chem ische u. 
analytisch-chem ische U ntersuchungen unter Leitung von D r. I l l r l r o -  
bacih , Assistent des ehem. Inshiules der Universität JENA Och. Rat 
Prof. Dr. Knorr. — Untersuchungen von Blut, Auswurf, ro c z e s . O rgan- 
flüssigkeiten etc. — Reaktion noch W ANM Rlt.si ANN. NACHN- 
G E O ite . l  und .tlK lW H 'M K  (Diagnostik der Sypliilis) Bestimmung von 
Reslstickstoft, Harnstoff und Zucker im Blut. — Am bordschc Konstante 
autogene Vakzinen. — C hem isch-technische Untersuchungen.

Analysen von G entissm iffeln , Mineralien, Wasser, e!ç.
Ap o th ek en -A b te i tu n g  :

R ezepte w erden sorgfältig angefertig t; N achtdienst bei wichtigen Fällen.
M T  A erzte stehen stets zur Verfügung. * * 0  

Drogerie A b te i lu n g  .
S t ä n d i g e s  L a g e r  in -  u n d  a u s l ä n d i s c h e r  P r ä p a r a t e .  C h e m i k a l i e n  r e in  u . 
t e c h n i s c h .  A n i l i n f a r b e n  f ü r  a l l e  I n d u s t r i e n .  G r o s s e  A u s w a h l  in  m e d i z i ­
n i s c h e n  K r ä u t e r n  C h i r u r g i s c h e  I n s t r u m e n t e .  O i i m m i - S o m l ä t s o r t i k c l  u n d  

V r r h n n d s l o l l e .  P a r f ü m e r i e n ,  S e i l e n ,  Z a h n p a s t e n  

I n  >/»/• lüf i i i tug
G rossverkoul noch dem Innern 

Billigste Preise. :: ;; :: :: :: ;; ;; : Prom pte Bedienung.



SS« Keuktzttz
Ne 10. Dezember

z l s w d i r z - ä m i r l ^ r - l i s i e
R egelm äßiger Scíincllòam p fer-O lensl ew lsch en  Europa, 

B rasilien unò dem La P la la .
Nächste Abfahrt 

DampOrnnmo :

„Baden“
„Bayern“
„W ürttemberg“
„Baden“
„ Bayern“
„W ürttemberg“
„Baden“
„Bayern“

via Lissabon und Vigo 
Nanloe

27. Dezember 1926 
19. Januar 1927 
21. Februar 1927
28. März 1927 
25. April 1927

1. Juni 1927 
25. Juni 1927 

1. August 1927

nach H am burg  von : 
Rio de Janeiro

28. Dezember 1926 
20. Januar 1927 
22. Februar 1927
29. März 1927 
26. April 1927

2. Juni 1927 
26. Juni 1927 

2. August 1927

Aeltestes und grösstes
neu

Gegründet 1908 
T U E A T R O  H A F E R

Ludwig Carl Egg
RUA 13 DE MAIO 

Mit letztem Dampfer
Grosse Auswahl in

N io 'v te  Abfahrten von São Francisco do S u l  naoh Montevideo 
und Buenos Aires

Schnell-Dampfer „Bayern“ am 27. Dezember. 
Schnell-Dampfer „W ürttemberg“ 31. J a n u a r  1927 
Schnell-Dampfer „Baden“ 7 März 1927
Schnell-Dampfer „B ayern“ 4. April l927
Schnell-Dampfer „W ürttemberg“ 7. Mai 19 »7
Schnell-Dampfer „Baden“ 30. Mai 1927
Schnell-Dampfer „Bayern“ 4. Ju l i  1927
Die vorgenannten Dampfer  si->d Schiffe der  E 'nheitsklaese,  aus­

gestatte t mit geräumigen 2, 4 und ß-hettigen Kammern, Speisesaal, 
Rauchzimmer, Damenselon, Bücherei, Kino usw.

Fahrscheine und Pläne, sowie nähere Auskünfte über  Fahrspreise  
u: d P latzreservierung sind erhältlich bei den Agenten

5&aa\tio Cotte* & TJvuippst
São Pranciav.o do Snl 2t 2s

Telegr.-Adr.: „BASILIO“ — Caixa postal 29.

(HERTEL

P ia n o s  :: Zltufifalien 
ZlTufifinftrumcntc.

Neuheiten in nationalen  
und ausländischen  

Schlagern. 2423

PraçalMunieipal Nr. 9.

..Der Puppendoktor”
macht aufm erksam , dass  es höchste  Zeit ist, olle P a t ien ­
ten m die bekan n te

^ P a p p e n k l i u f k “
jetzt schon zu bringen . Grosse A usw ahl in Sp ie lw aren  u.

C h r i s t b a n i n s c h m a c k
zu s taunend  billigen Pre isen  eingetroffen. 2344

FRANZ NM LENICKA 
Rnn Barilo do Rio Branco 55.

angekomm en.
Besonders  einige Speziali­

täten (Neuheiten) empfiehlt zu 
den Fest tagen  (Weihnachten) 
Oamenbert (Weichkäse)
Allgäuer Bierkäse
Emmentalerkäse
Kräuterkäse
Schlosskäse
Dessertkäse
Tllei terkäse
Delikatesskäse
Klosterkäso
Romatourkäsa
Boonekamp Dntcrberg
Steinhäger
Gilka
Lachs in Scheiben
Marasquino
Spargel
Tokayer (echt aus Ungarn) 
Speise-Eis Pulver 
Backpulver 
Vanllle-Souoen-Pulver 
Rote Grütze
Cuddlng-Pulver-Schooolade 
Ghrystall-Puddin^

Bis zum Schlüsse dieses Ja h  
res totaler

Ausverkauf
aller Konserven, W eine 
und Liköre wegen Aufgabe 
dieser Artikel.

N o c h  z u m  a l t e n  K u r s  v o n

Wenn Sie Ihre Kinder lieben
dann  be ,to llen  Sie rech tze itig  u n s e r e  b e lieb ten

Weihnachts-Sortimente
in S P I E h  W A R E N ,  e n tha ltend  : _____________________________ 25ia

Sportfa&rjeuge, «utoe, SBogtn,
Helme, F linten, Säbel, Pistolen, Lieis,,, 
baten, Trom peten. Flöten, MundHonn^ 
ntta», V iolinen. Kreisel. Trommeln, $i,tn. 
bahnen, Uhren. W erheug, Fahrrad« oft.

l i i r  K n a b e n  
Sortiment 10$

25$
50$

100$
200$

F ü r  M ädchen  
Sortiment F 10$

O 25$
H 50$
I 100$

K 200$

P u p p en  aller A rt, Puppenstuben, .fufy 
.betten, -langer, -ösen. -geschi«, ,m86d( 
.w agen, P iano» , Nähmaschinen, N â h s à  

B aile , u. D. a .

F ü r  d ie  K l e i n s t e n  : 
Sortiment L 5$ 

M 10$ 
N 25$

Rasseln. Tiere a u <  S toff. «lech, 3elinlolb 
und G om m l, «um m ipuppen, Teddybiren 
Trom peten. D rehorgeln. Llmnchen. ®|ê  

sannen u. a . m.

C h r is t  bann t-Sch  m u c k  : 
Sortiment O 10$

P 20$
Q  50$
R 100$

G lastnge ln  n. -Spitzen, Glaaletten, Fnm. 
m erletten. E ngelshaar, Schnee, Sterne, 

Kerzenhalter, W underlttzen  u. a

T
Rheinweine
■ dri> no

Cinzaco
L ic o re s  d a  A n ta r c t ic a  
X f .ta -n t 'r«  R io ra
Brahmabiere l 566
W itdervörkäufer grosser R a b a tt  !

I I W h n a c h ts g e s c h e n k  
Zu verlausen ein ödpoanebed B ilei mailen- 
Q bam in drei B änden m it zahlreichen 
wertvollen M arten . 2578

N aa  S ã o  Francisco 2 6 .

Für besseren Haushalt
werden g esuch t

1 K ö c h in  
und ein 2561

S tu b e n m ä d c h e n  
R ua Coronel Dulcidio 62 

VILLA E L IS A .

Dienstmädchen
gesucht E tw as lochen erwünscht 

F 'id a  Iw ersen  
R n a  M arechal D rodoro 81.

2579

M ö olie r te  Z im m e r  
nlt tt. ohne Pension zu verm ie'en 2589 

g t n a  Lonlelhelro B a rrad a «  111.

K s. 5 : 5 0 0 $ 0 0 0
aus eine 6  D 'queire« große E hecara mit 
ZBo'inhnus, S ta llungen  und Scheune als 
Hqpothel gesucht. Adresse zu erfragen im 
Hompoß. 2676

Gesucht
wird ein« F rau , die etwa» lochen lann, 
für die Verpflegung einiger junger Herren 
Evtl. für Ehepaar Ist Heine W ohnung zu­
gesichert. Z u  erfragen R na S ã o  P au lo  25, 

I. der R ua 1 6  de Novembro. Gerberei. 
Schriftliche Off unter E. K. Run 1 fi 

de Novem bro 1 6 8 . 2551

Unlere illustrierte Preisliste Über S p le lw aren  senden w ir Ih n e n  au t Wunsch spesenfrei In, 
H au«. K om binationen der einzelnen S ortim ente sind möglich. J- B . <5ort_ «  u tt, ober H a g ,  
ebenso werden besondere Wünsche bei der A usw ahl der S p ie lw aren  gern berücksichtigt

Bestellen S ic  bitte umgehend b e i :

E x p e d i ç ã o  „ H E L I O S “
S ä o  B en to  — Estado de S a n ta  T a th a rin a .

E a m il ie  oh n e  K i n d e r  
sucht lieine W ohnung fü r sofort. 2538 

A venida D r. Tundldo b ; A breu 171.

Z u  v e r ta u s c h e n  
oder zu verlausen ein T erra in , 11 x  37 m  In 
der A oenida J o ã o  © ualb trto . In fo rm a ­
tionen durch z 5 l2

1Salustiano  S. de A n d ra d e  
B ua Dirconde de G u arap u av a  ?38 

von 1 1 bis 4 Uhr außer S onnabend» 
und S o n n ta g s .

Für Weihnachten
Frische deutsche getrocknete  
F r ü c h t e ,  wie Aepfel, Rosinen 

und Pflaumen.

Mädchen
gesucht von 15 — 1 6  J a h re n  Im P a rg n e  
Ju o eaê . 2583

F ra u  K u n d y .

Wallnüsse, Haselnüsse u. 
[Mandeln.

Legfmomabb

assil Pa lugyay
(echtem Ungarwei)  

zu haben im 2565
THE  ATRO H A U E R  

bei
l u d i c i g  C arl  E g g .

K l e i n e  T isc h le r e i  
oder geeignete "Räumlich"eiten zu pachten 
gesucht, auch außerhalb. Evtl. B eteiligung 
an lichtem Unternehmen 2680

Schristl. Offerten unter U. an  die Agen-. 
tu r des B la tte« , R ua S ä o  Francisco 41

Mas R e s t a u r a n t  
n t e n a r l o “ 

mit 20 möblier!en Räumen, Botequim usw. 
Ist umständehalter zu verlausen.

N ähere« bei 2 i9 7
Vicente P angaro  

Nun B a rã o  do "Rio B ranco II  R.

SPIE L  WAREN. 
Puppan. Gummibälle ,  Pferde, E i ­
senbahnen. Aeroplane,  Enten, F lö­
ten, Mnnd und  H andharm on ikas ,  
Brummkreisel, Tuschkas ten ,  L o t ­
tos, Dominos, Bilderbücher, Sp r ing  

stricke, Wagen u. s. w.

Feine Chocoladen, B o n b o n s .

Für G eschenke  
Brotkörbe, (vernickelt)  Glas teller, 
Tassen, Messer  und  Gabel, Biumen- 
vasen, Bandejas, Aschen b e ih e r  (ver ­
nickelt  und  aus Porzellans u. s. w.

I f l T  P r i m a  S y r u p  
zu haben bei ,519

Joäo Bäuml Junior
Rua Pedro Ivo Nr. 93 

(Ecke Dr. Muricy).

Lieferung frei ins Hau* !

Indische Nnbobs a ls Filmunternehmer. 
Indische Maharadschas find nicht immer Egoisten. 
Sie leben im Märchenland, voll der w u n d e r  aus  
Tausendundeiner Nacht, und sie wollen, daß der Ge- 
nuß dieser Kerrlichkeilen auch den weniger mit irdi 
fchen (ßlücfsoüfern gesegneten Menschen zuteil werde. 
Z n  dusein lobenswerten Zweck Haben sich sechs vor- 
nehme indische Fürsten, voran der Maharadscha von 
S lw ar .  zusammengetan und eine Gesellschaft mit einem 
Kapital  oon F 1/ t ZTHüioticn Mark gegründet. Die 
Gründer  wollen damit das Filmwesen in Ind ien  
fördern und vor allem einer indischen Filmproduftton 
kvbensmSglichkeiten schaffen. M a n  zweifelt nicht an dem 
Gelingen, da die fürstlichen Filmmagnaten den Negis, 
seuren ihre Paläste und tändereien zur Verfügung 
gestellt haben, wo sich die farbenprächtigsten und phan- 
tastischsten Szenen drehen lasten, ohne daß man erst 
ganze Städte aus  te inw and  und Pappe aufbauen 
muß, um de» gewünschten Effekt zu erzielen. M a n  
rurspricht sich von dieser Neugründung auch eine 
Zunahm e der Filmtheater, deren es bisher in ganz 
In d ien  nur 300 gibt.

D as Attentats-M useum  des K önigs A l-
fOrtS. E .  w ar  kürzlich von einer Öerfchtvöruiig die 
Rede, die in Baicelona entdeckt sein sollte, um ein 
Attentat  auf  den König von Spanien vorzubereiten. 
M a n  hat  die Nachricht dann wieder dementiert, und 
man weiß nicht recht, w a s  an dem Gerücht w a h r e s  
ist. j e d e n fa l l s  gehört König Bisons zu den S taa ts -  
Oberhäuptern, deren keben mehr als das  irgendeines 
anderen bedroht gewesen ist. N un  betreibt der König 
eine eigenartige Liebhaberei E r  hat in seinem Schloß 
eine A r t  „Attentats M u s e u m '  errichten lasten, jedes-  
mal, wenn ein Anschlag gegen ihn verübt wird, 
kommt irgendein Gegenstand, der an diesen Anschlag 
erinnert, in d as  M useum E s  ist alles fein säuberlich 
registriert und chronologisch geordnet. Num m er ( der 
S a m m lu n g  bildet e in e  S a u g fla sc h e , d ie m an  benutzen

B i l l i g  *11 v e r k a u f e n
(Eine tomplette Einrichtung für Schlachterei 
m it 3 großen Eisentüren m it G itter, Eisen- 
stangen mit Hacken, 1 W age mit Gewich­
ten. 1 Wurltspritze und Fleischtnühie. 1 F r  
derlarre. auch einige Zinlbleche sind zu ha- 
ben Z u  erfragen in A hü , frühere T hacara 
K orm ann oder P t c ç a  Ozorto 32 2525

: b

Im m er V erbindung zum Bahnhof 
A ngenehm er Familien-Aufenthalt

Vorzügliche Küche. i57l 
A us- und  Inländische Detränlt.

G a te  lustige Zimmer.
W arm e« und falte« Bad. 

M uslerziinm er. — Auto-Tarnge. 
A ufm ulsam e Bedienung. — Reelle Prch- ^

Suchen für so 'ort einen
B u c h h a l te r  

G ute Referenzen erforderlich. Deutsch »»d 
Portugiesisch sprechend. Schristiiche Dn«‘ 
ten un te r B u ch h a lte r  2672 an bleto 
d». B la tte »  erbeten _______ _

C r e m e  d e  Ovos
von E. Buschle ,  São Bento 

1 L ite r  Rs. 9$000 
V, L i te r  Hs. 5$000 

2523 bei
JLudicig Carl EÇ9 
T H E A T R O  H A U E R .

wollte, um ihn, als er noch ein B aby  war ,  zu ver­
giften. Daneben befinden sich zahlreiche Splitte r  von 
den Bomben, die man mehr als einmal nach ihm 
geworfen hat. Als er im vorigen j ä h r e ,  nach seinem 
Aufenthalt in P a r i s ,  in to n d o n  eintraf, und dort 
borte, daß man in der französischen Hauptstadt ein 
Komplott gegen ihn entdeckt und bei den verschwö- 
rern zahlreiche Revolver gefunden hätte, ruhte er nicht 
eher, bis er einen dieser Revolver in Händen hatte, 
der prompt der Sam m lung  einverleibt wurde.

D a s  eigenartigste Stück dieser Ausstellung mißlun 
gener Attentate aber ist das Skelett eines Pferdes. 
E s  rührt  oon einem Bombeiiattentai her. das (906  
an betn Tage, an dem der König die Prinzestin Eva,  
die jetzige Königin, heiratete, gegen ihn geplant war. 
Die Bombe sollte den königlichen w a g e n  treffen, zer- 
schmetterte aber nu r  das Pferd. Der König blieb 
unverletzt, das Skelett des Pferdes aber wanderte in 
die Sammlung, die, wie es heißt, oon dem König 
oft besucht wird Dazu gehören immerhin gute N e r ­
ven. Die aber scheint König Alfons zu besitzen.

Der Jäger. Die „Deutsche j ä g e r - Z t g . '  bringt  
folgende Humoreske als Aufsatz des Sextaners paul-  
chen Kulicke:

Der j ä g e r  ist zumeist männlichen Geschlechts. E s  
kommt nicht nur  bei uns  vor, sondern hat  sich auf 
der ganzen Welt ausgebreitet. ZTIau erkennt ihn an 
seinen Merkmalen E r  besteht au s  sich, einer Flinte, 
außerdem einer Tabakspfeife, einem Stock und einem 
jägerhütchen nebst einem Rucksack und einem Hund.

Außerdem trägt er eine Flasche mit Zielwaster, die 
man nicht sieht, aber ich weiß es. w e n n  er unter 
seinesgleichen ist, spricht er eine besondere Sprache, 
das  sogenannte jäge r la te in .  Mancher g laubt es. —

W enn ein j ä g e r  grün aussieht, nennt man ihn 
einen Förster, Derselbe pflegt den W ald, hält holz- 
auktion und bestraft die Holzweiber. W en»  sie älter 
sind. Diele Förster haben einen rauhen T on an flch, 
den man im Walde öfters hören kann.

Manchmal setzt sich der j ä g e r  hinter einen Busch 
u nd dann kracht"», da» nennt man Anstand, w e n n  
ein 3 4 9 er d reim a l abdrücken kann» ist es ein D r il l in g .

w e n n  er einen Hirsch oder einen Rehbock geschaffen 
hat, hat er einen Bruch zu gewärtigen. Den kann 
man sich an den Hut stecken, j ä g e r ,  welche auf weib. 
liche Wesen zielen, nennt man Schürzenjäger ; diesel­
ben kommen auch sehr häufig vor.

I m  herbst kommt der j ä g e r  in größeren Haufen 
an, das  nennt man Treibjagd.  Dieselbe besteht aus  
j ä g e r n ,  Treibern,  Hunden, Hasen, Rehen, Füchsen 
usw. Die letzteren haben es alle sehr eilig. D a s  meiste 
find Hasen, da schießen die j ä g e r  hinten drauf.  M a n .  
cher denkt auf  den Schwanz, das  ist aber  falsch, das 
nennt man die Blume. Diese blüht zumeist weiß. Ist  
aber nicht zum Riechen, w e n n  die T re ib jagd  vorbei 
ist, dann ist ein großes Esten und ein noch viel grö. 
ßeres Trinken. D a  freuen sich die j ä g e r  über die 
vielen Hasen und rufen sich zu :  „Prost B lum e 1'

D a n n  gibt es noch Kammerjäger, diese find bei 
den richtigen j ä g e r n  nicht angesehen, weil sie kein 
vorschriftsmäßiges Pulver  haben. M a n  nennt es I n -  
sektenpulver.

Der Kühlschrank der Erde. I n  dem kommen- 
den Luftverkehr zwischen E uropa ,  Amerika und Asien 
werden die Arktischen Inseln bestimmt eine bcdeutungs- 
volle Rolle als Zwischenlande S tat ion  spielen. <£ine 
dieser Inse lgruppen find die Neusibirischen Inseln 
die größte Inse lgruppe nördlich von Sibirien,  die 50  
Meilen von der Küste entfernt, ,7 7 0  entdeckt würde 
Ueber diese Inseln berichtet die Washingtoner Ncü 
tional G eographie Society":  N u r  minderwertige"Mi- 
neralien find bisher dort gefunden worden, aber ton 
nenweise findet man dort Llfenbeinhauer und w a r n  
inutgebeine, Ueberreste von Moschusochsen. Renntieren' 
und wilden Pferden. Auch fossile B äum e sind dort 
gefunden worden, die beweisen, daß selbst nördlich 
des 74- Breitengrades früher M am m utbäum e ae 
wachsen sind. Zwischen den Eisklippen dieser Inse l  ' 
sind Mammutleichen gefunden worden, von de " 
die eingeborenen j ä g e r  effen, obwohl diese Nest" 
untergegangener Tiere schätzungsweise 50  0 0 0  j a b  
all sind, und sie essen davon, ohne scheinbar Besch we 
de» davonzutragen. L» find Pelzjäger, die im So&t 
fruhsing vom Yauptlande jn  der Jnselpruppe herüber

kreuzen und in der kurzen Sommerzeit Pelztiere j<t9f 
um  mit der  Beute  zurückzukommen, sobald das 
dick genug ist.

Eustige Lckr

A n t i s e m i t i s c h e r  D a m p f e r .  Zwei . 
j u d e n  wollen mit dem D am p fe r  von hamborS " 
Südamerika fahren. Levy geht in die Agentur, 
d'« Fahrscheine zu kaufen, kommt aber gleich 
mit enttäuschtem Gesicht zurück und sagt iu.„ L i  
F r e u n d : „Können w ir  nix fahren mit das -15} 
da in der Agsnzia a u f  P lakat  s teht: ersten« ka J  ? 
zweitens ka j ü d .  nu r  deutsch Leut." U M ““’ '  
Kajüte  : Norddeutscher Lloyd.)

v e r s t ä n d l i c h  . w a r u m  heult denn der M  
'O weißt du. M utter ,  wir  fP*c crl
schenfreffer, und er will sich durchaus nicht *» 
-'»schmieren lasten." . £i,b<

S t '  sch g e w a g t ,  j u n g e r  M a n »  . z!«
l i l  \  i  ' - M  » « . "  S U  „ ü 6 „i. , » " A  f
. . . . «  D a r f  ich es roagen. S ie  um 3 6 »

1 f ”  D er  kleine P a u l  (unter  dein 5®
vorschauend): . w a g e n  S ie  es nur ruhig >
» a r te t  schon lange d a ra u f . "  y ,
- , - E ' n  - A b f u h r .  Besuch a u s  der Stadt ' ^  

m a 0  í a  reckt zuverlässig 
rr tun Sie  abe r  nachts, wenn j.»*"

» a n e n ,  wieviel U hr  e» i s t? "  -  Bauer  -
mer halt  mit der  S ta l la te rne  dran. j

al«a - £  ® e r i d »‘- . w a r u m  gaben Sie W " ,  
S d j w i l l n?^ l a n n - Quf und verlegten sich f,f'
t c a Z  f 9n f  -  - w e i l  ich da» Stehe"
S  "  ronntel -  . D a n n  haben Sie asi-rd'-.S 

* t,9e g r i f f e n ,  um  zum Sitzen zu t o ^  (f(f

- i '5einen ri„k . . ^ ' bemerkte ich, daß d« ,t «

^ * r —  , D a  knipst« er ihn g"
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